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Nancsti am Sereth im Stum
genommen.

400 Gefangene an der Susita.
ver Tagesbericht vom 20. Januar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei  WNtsch aete und westlich  La Bassee wurden

heute nacht augreifende englische Patrouillen abgewiesen.
Zwischen Doller und Rhein - Rhone -Kanal an¬

gesetzte Erkundungsunternehmungen sind von württem-
bcrgischen Truppen erfolgreich durchgeführt.

restlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine besonderen Ereignisie.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den O st ka r p a t h e n, östlich Belbor , griffen mehr¬

fach kleinere russische Abteilungen unsere Stellungen er¬
folglos an . An einer Stelle überraschend eingedrungener
Feind wurde im Handgemenge zurückgeworfen.

Westlich des Susita-  Tales erneuerten die Rumänen
an denselben Stellen wie tags vorher ihre verzweifel-
t c»  Angriffe . Fünfmal wurden sie nach schwerem
Kampf bluthg  abgewiesen . Außer mehreren 100 Toien.
die vor unserer Stellung liegen, verlor der Angreifer
400 Gesänge  n e.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.
Starkes Schneetreiben  und schlechte Beleuchtung

hinderten die Tätigkeit unserer Artillerie . Trotzdem wurde
der am Sereth gelegene Ort N a n e st i von dentschen Trup¬
pen gestern im Sturm genommen.

MazedonischeFront.
Tag und Nackt verliefen ruhig.

Der erste Generalquartircmeister : Ludendorfs.
*

Der deutsche Abendbericht.
W. T.-B. Berlin , 19. Jan ., abends . (Amtlich.)
Bon keiner Front sind bisher besondere Ereignisse

gemeldet. _

Das deutsche Kaperschiff.
Englands Erregung über die neue „Möwe ".

Die englischen Absichten über den Schutz der
Handelsschiffe.

ör . Haag, 20. Jan . '.Eig . Drahtbericht , zb.) Das
I n t e r e s s e für die n e u e „M ö w e" ist im englischen
Publikum ohne Zweifel lebhafter , als für das
Breittreten der englifchen Kriegsfort-
f e tzu n g s g r ü n d e, die ja auch vorzugsweife , für das
amerikanifche Publikum berechnet sind. Die Zeitungen
lasten teilweise durchschimmern, daß das Erscheinen des
deutschen Schiffes kein guter Anfang  der Tätig¬
keit des Admiralstabs tzes neuen Kabinetts fei und im
Publikum schlechten Eindruck  mache . „Daily
Expreß" verweist darauf , daß man bereits seit dem
4. Dezember Kenntnis von der Fahrt des feindlichen
Schiffes hatte. Man möge trotzdem nicht sogleich zu
scharfen Worten an die Admiralität übergehen. Die
„Mmes " schreibt: Die acht versenkten engli¬
schen Dampfer  hatten 50000 Tonnen Inhalt und
ungefähr 75 000 Tonnen Ladegewicht: Das allein be¬
deutet einen ernsten Verlust  für die Transport¬
kraft der Handelsmarine . Die „Morning Post" scheint
ein wenig den Schleier , der über den weiteren Absichten
der englischen Admiralität kür den Schuh von Handels¬
schiffen gegen die deutsche Bedrohung liegt , zu lüften.
Sie berührt dabei einen Punkt , der von der übrigen
englischen Presse umgangen wird und der Amerika
betrifft . Sie sagt, teilweise aus Druck der Vereinigten
Staaten , sei die B e w a f f n u n g von Handels¬
schiffen  auf eine einzige Kanone auf dem Hinter-
deck  beschränkt worden, den wenigsten vorteilhaften
Teil des Schiffes, zum Zweck der Verteidigung . Trotz¬
dem ist das Kanonenfeuer eine wirkungsvolle Verteidi¬
gung gegen U-Boote, aber nicht gegen ein Kaperschiff.
Das Blatt fährt fort : Eine der ersten Handlungen der
gegenwärtigen Regierung war die Ernennung Sir
Joseph M a c l a y s für die neue Schiffsabteilung desSandelsamtS. ES ist zu hoffen, daß mit der Zeit diechiffahrt von dem wenig durchgreifenden Sandelsämt
abgespalten und einer besonderen Abteilung der
Ldmrnckität-»gewiele» D»» HUxlu»

düng  zwischen der königlichen Flotte und der Handels'
fchiffahrt ist, nachdem sie hundert Jahre geruht , wieder
aufgelebt. Wenn die Notwendigkeit zur Bewaffnung
von Handelsschiffen zugegeben ist — und das ist sie —,
so fällt die Handelsschisiahrt unter das Staats¬
interesse.  Alle Offiziere und Mannschaften der
Handelsschiffahrt sollten von der Kgl . Flotten¬
reserve und von der Regierung  bezahlt werden.

Oer Unterseeboots-ttrieg.
Die Torpedierung der „EvruwalliK " durch

ein deutsches Unterseeboot.
W. T.-B. Berlin , 19. Jan . (Amtlich.) Eines unsere:

Unterseeboote, Kommand int Kapitänleutnant Hartwig,
versenkte am 9. Januar 60 Seemeilen südöstlich Malta das
durch leichte Srreitkräfte gesicherte  englische
Linienschiff „C o r n w a l l i s " (14 200 Tonnen ) durch Tor-
pedosch-ß.

Eine Unterseeboots falle.
W. T.-B. Berlin , 19. Jan . Am 12. Januar sichtete eine»

unserer Unterseeboote im englischen  Kanal einen Dampfer
und forderte ihn durch Signal auf , zu stoppen und ein Boot
zu entsenden. Es wurden deutlich die dänischen N e u -
tralitätsabzrichen , die dänische Flagge  und die
in großen weißen Buchstaben aufgemalten Worte „Kak,
Danmark " erkannt . Nach gernimer Zeit wurde an dem Bug
des Dampfers ein Ruderboot sichtbar. Der Unterseeboots¬
kommandant glaubte nunmehr , einen harmlosen dänischen
Dampfer vor sich zu haben und näherte sich ihm. Plötzlich
ließ der nur noch einige hundert Meter entfernte Dampfer
seine Maskierung fallen. Die Planken vom achtern Ruder¬
haus fielen herab und es wurde ein Geschütz voir 10 bis
.15 Zentimeter Kaliber sichtbar, über welchem die dänische
Flagge wehen blieb. Gleichzeitig sielen aus mehreren,
bis dahin unsichtbar gebliebenen, an der Breitseite oder vorn
aufgestellten Geschützen mehrere Schüsse,  die in
unmittelbarer Nähe des Unterseebootes einschlugen. Es ge¬
lang diesem, durch schnelles Tauchen sich der Gefahr zu ent¬
ziehen. Inzwischen wurde einwandfrei festgestellt, daß der
tatsächlich existierende Dampfer „Kai " bis zum 13. Januar
(also einen Tag nach dem Vorfall ) in dem englischen Hafen
Sunderland  gelegen hat. Es kann also keinem Zweifel
unterliegen , daß cs sich hier wieder um einen jener scham¬
losen  Fälle hanoelte, in denen englische Dampfer als Unter¬
seebootsfallen neutrale  Farben und Flaggen in gröbster
Weise mißbrauchen, >rm ihre Geschütze gefahrlos auf deutsche,
in Ausübung des legitimen , Handelskrieges begriffene
Kriegsfahrzeuge zum Schuß zu bringen . Daß dieser Dampfer
es nicht einmal sür nötig gehalten hat, bei Eröffnung des
Feuers die dänische Flagge  herunterzuholen , sondern
unter wehender dänischer Flagge geschossen hat , seht der
ganzen verbrecherischen Handlungsweise die Krone auf.

Oie Schuld am Weltkriege.
Von Graf Hur de Grais , Regierungspräsident a. D.

Unsere Gegner werden nickt müde, immer wieder zu
behaupten, daß wir den Weltkrieg heraufbeschworen
hätten . Immer von neuem, so auch in ihrer Antwort
auf unseren Friedensvorscklaq, sticken sie die schwere
Verantwortung , die sie durch ihr frevelhaftes Vorgehen
auf sich geladen haben, auf uns abzuwälzen, um die An¬
gehörigen ihrer Länder und der neutralen Staaten über
den wahren Sachverhalt hinwegzntnuschen. Wenn wir
auch hoffen dürfen , daß die Wahrheit sich allmählich
durchringen wird , muß dazu doch immer wieder darauf
hingewiesen werden, daß die Behauptungen unserer
Gegner mit den offenkundigen Tatsachen  in
schroffstem Widerspruch stehen.

Wenn das Deutsche Reich seine jetzigen Gegner hätte
bekriegen wollen, so hätte es dazu die beste Gelegenheit
in der Zeit gehabt, wo deren Kräfte anderweit in An¬
spruch genommen waren , wo Rußland mit Japan,
England mit den Buren und Frankreich mit Marokko
im Kampfe lag. Keine dieser Gelegenheiten hat das
Reich benutzt: stets hat es seinen jetzigen Feinden gegen¬
über eine wohlwollende Neutralität beobachtet. Dafür
soll es setzt den denkbar ungünstigsten Augenblick, in dem ,
alle diese Mächte mit voller Macht ihm qegenüberstan¬
den, zum Beginne des Krieges benutzt haben!

Beim Ausbruche des Krieges waren unsere Kriegs¬
und Handelsschiffe in größerer Zahl fern von den
Heimathäfen . Nach Lage der Seemachtverhältnisse
waren diese rettungslos verloren . Auch in unseren
Schutzgebieten fehlte es mehrfach an umfassenderen
Vorkehrungen zur Verteidigung , so daß sie großenteils
eine Beute des Feindes geworden sind. Endlich hätten
auch die eigenen Vorräte , auf deren Einfuhr Deutsch¬
land sich angewiesen sah, in größerem Umfange beschafft

Deutschland
pide

es unbedingt auf allen diesen Gebieten ganz anders
ttorncnnnflfn Sein, als es dieses aetan  hat.

Dem Deutschen Reiche fehlte aber auch jeder Anlaß
zum Kriege. Um solchen zu linden , verfahren unsere
Gegner nach den Worten des Mephisto im „Faust " :

Denn eben, wo Begriffe fehlen,
Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein.

Dieses Wort ist für sie der M i l i t a r i s m u s ge¬
worden. Ihn wollen sie mit aller Macht bekänipfen.
Mit Vorliebe bezeichnen sie ihn als „Preußischen", ob¬
wohl ihnen fortdauernd „schlagende" Beweise dafür ge¬
geben werden, daß ihnen ein einheitliches und fest ge¬
schlossenes deutsches Heer gegenübersteht. Welche Be¬
deutung sie diesem Worte . beilegen, ist nicht ganz klar.
Wenn sie unsere ' allgenusine Weh'-pflicht darunter ver¬
stehen, so haben sie selbst uns diese ausnahmslos nach¬
gemacht. Wenn sie auf die starke Rüstung Hinzielen, so
haben Frankreich und Rußland weit stärker gerüstet als
wir . Wenn sie aber Eroberungssucht aus unserer
Rüstung herleiten, so steht auch dieses mit der Sachlage
in vollstem Widerspruch. Das Deutsche Reich sieht sich
im Osten und Westen einer fortdauernden schweren Be¬
drohung durch seine Nachbarn ausgefttzt . Frankreich
war seit Jahrhunderten von den Raubzügen Lud-
wigs XIV . und den Eroberungskriegen Napoleons I.
an bis zu den Kriegen von 1870 imd von heute stets
darauf bedacht, in dem geeianeteu Augenblicke über uns
herznfallen, und auch Rußland hat uns wiederholt
ernsthaft bedroht. Die Aufstellung eines starken
Heeres ist deshalb kein aut Eroberungen ausgehender
Militarismus , sondern em einfaches Gebot der Selbst-
erbaltung . Nicht »ine einzige Tatsache kann dafür an¬
geführt werden, daß wir damit aus Eroberungen aus¬
gegangen seien, nicht ein emsiges Land kann bezeichnet
weiden , ans das wir unsere Eroberungen bätten richten
wollen. Weder in Worten noch in Taten haben wir zu
solcher Annahme irgendwelchen Anlaß geböten.

Gerade das Gegenteil gilt von unseren Gegnern.
Diese haben aus ihren Eroberungsabsichten,
Rußland auf Konstantine vel, Frankreich auf Elsaß-
Lothringen , Italien auf Trient und Istrien nie ein
Hehl aemacht. Sie haben auch, während wir nahezu
45 Jahre hindurch stets für den Frieden eingetreten
sind und diesen bewahrt haben, tatsächlich die Bahn der
Eroberung beschriiten, Enaland gegen tzie Buren und
Ägypten. Frankreich gegen Tunis und Marokko, Italien
gegen Tripolis , Rußland und Enaland gemeinsam
gegen Persien. So scheuen Jie  sick nicht, uns das vor¬
zuwerfen, was sie selbst fortgesetzt tun , und ihre Beweg¬
gründe uns unterzuschieben.

Dazu kommen die zahlreichen Tatsachen, die Nach¬
weisen daß unsere Feinde das gemeinsame Vorgehen
gegen uns (die Einkreisung Deutschlands) von lan¬
ger Zeit her vorbereitet  batten , daß — wie
die aisiaefundenen Berichte des belgischen Gesandten
in Berlin unwiderleglich ergeben — die belgische Ne» -
tralität , deren Berletzuna Enaland als Kriegsgrund
vorschützt, von diesen selbst längst verletzt war und so¬
nach für uns gar nicht m e h r bestand.

Alle diese Umstände können nicht stark genug hervor-
gehoben und nicht oft genug wiederholt werden, da un¬
sere Gegner eifria bemübt sind, sie in Veraessenheit ge¬
raten zu lassen. Nur hierdurch kann es gelingen , deren
planmäßige Heuchelei offenzulegen  und
das Lügenaewehe zu zerreißen, mit dem sie die Wahr¬
heit zu verschleiern suchen.

Die Einigkeit der deutschen voller.
Line Kundgebung der Gewerkschaften

an den Reichskanzler.
W. T.-B Berlin , 19. Jan . (Amtlich.) Reichskanzlei

Dr . v. Bethmann Holl weg  ist bas nachstehende
Schreiben Angegangen:

Berlin, >den 16. Jan . 1917. Euere Exzelleng haben am
12. Dgz. 1916 im deutschen Reichstag Las Friedens¬
angebot  Deutschlands und seiner Verbündeten verbündet,
das v o l l e Z u st i m m u n g in den Kreisen der Arbeiter
und Angestellten  Deutschlands gefunden hat . Das be¬
wies die freudige Auftnchme der Bekanntgabe des Friedens¬
angebots in einer von 800 Vertretern der Gewerkschaften und
Angestellten-Organisationen besuchten Konferenz , die am
gleichen Tage in Berlin stattsand. DÄ Gegner Deutschlands
haben die dargebotene Friedenshand * z u rü ckg ew i es en.
Auch die Friedensanregung des Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika würde von ihnen aügewiefen.

In der Antwort der Entente auf diese Friedensuote wer¬
den KriegAziele ausgestellt, die mir nach einer völligen
Niederwerfung Deutschlands  und seiner Ver¬
bünd  e t e n zu erreichen sind. Ihre Evfiillung müßte bm
wirtschaftlichen Ruin  Deutschlands und die Set»
NTchNu tig der Existenz  vieler Hunderttausend Arbeiter
und Angestellten und deren Familien hevbeiführen . Die un°
stnutgeu Forderungen der Entente können nur unter der Ln-
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nähme ausgestellt sein, daß die militärische und wirtschaftliche

'Kraft Deutschlands bereits gebrochen sei.
Daß die militärische Kraft des deutschen Volles nicht ge¬

brochen ist, bedarf angesichts der Kampfesfronten keiner Er¬
örterung . Auch seine wirtschaftliche Kraft ist keinesfalls er¬
schöpft. Wir verkennen nicht, daß die Ausschließung Deutsch¬
lands vom Weltmarkt und die unzureichende Regelung 'der
Verteilung der in Deutschland vorhandenen Nahrungsmittel
'weite Schichten der arbeitenden Bevölkerung in eine Notlage
-gebracht hat . Angesichts der Zukunft , die dem deutschen Volk
nach den Kriegsgielen der Entente droht, ist es dringend ge¬
boten , eine gerechte Verteilung der Vorhand ^nen
Nahrungsmittel  zu sichern. Dann wird die Not er¬
tragen werden, um so leichter, wenn das Bewußtsein vorhan¬
den ist, daß sie alle  Schichten des deutschen Volks in gleicher
Weise trifft.

Die Antwort der Entente behebt jeden Zweifel
darüber , daß sich Deutschland in einem Verleidigungs-
krieg  befindet . In der vollen Erkenntnis , daß es sich um
die Existenz unseres Landes und seiner Bevölkerung handelt,
werden wir alle Kräfte des arbeitenden Volkes zur äußersten
Kraftentfaltuny anregen.

Am 12. Dezember 1816 ist von den Regierungen Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten der Vorschlag gemacht worden,
'dem ungeheuren Blutvergießen durch Friedensverhandlungen
ein Ende zu bereiten . Sie haben erklärt , daß ihre eigenen
Rechte nnd begründeten Ansprüche in keinem Widerspruch zu
den Rechten der anderen Nationen stehen. Dasein , Ehre und
Entwicklungsfreiheit der Völker sollen gesichert und dadurch
die Grundlage fiir einen dauernden Frieden geschaffen wer¬
den. Die Gegner Deutschlands lehnen FriedenSverhandlun-
gen auf dieser Grundlage ab. Sie zwingen die den Frieden
herbeisehnenden Völker, die Verwüstung von Menschenleben
und Kulturgütern fortzusetzen.

In dieser Lage erklären wir, daß es die heiligste
Verpflichtung für uns ist, tn verstärktem Matze
unser « Kräfte in dem Kampf um die Existenz
'unsere » Landes einzusetzen.

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands,
gez. : O. Legten.

Der Gesamtverband der Christlichen Gewerkschaften,
gez. : A. Etegerw ald.

Der Verband der deutschem Gewerkveveine (H.-D .).
gez. : GieSner.

Die Arbeitsgemeinschaft für einheitliches Augostelltenvecht.
gez. : S . Aufhäuser.

Die Arbeitsgemeinschaft für die technischen Verbände,
gez. : Dr . HSfle.

Des Reichskanzlers Antwort.
Der Reichskanzler  hat hierauf geantwortet:
Berlin,  den 18. Jan . 1917. Den Verbänden , die sich

zu dem Schreiben vom 16. d. M. vereinigt haben , danke ich
von Herzen für die kraftvolle Kundgebung  ihres
entschlossenen vaterländischen Willens.  Ich
weih, daß in Ihrem Schreiben die Gedanken von Millio¬
nen  unserer Volksgenossen Worte gefunden haben. Die
„Heimat ", an der wir hängen, die Zukunft , an der wir bauen,
sie wären in Trümmer  geschlagen , wenm der Feind sein
Ziel erreichte. Mit jedem Tag enthüllt er schamloser die
Absichten, die aus die Vernichtung Deutschlands und seiner
Bundesgenossen gehen. Keinem Eroberer aber , und mag er
über alle Macht der Welt gebieten, ist es bestimmt, das deut¬
sche Volk im ein Skl roenjoch zu beugen. EinigimKampf
für unsere Freiheit,  die niemals fremdes Recht miß¬
achtet hat , haben wir die neue Herausforderung ausgenom¬
men. Daß in diesem schweren Kampf tue deutsche Arbei ter-
schaft  treu und fest zum Vaterland steht, haben Sie in
Ihrem Schreiben in erhebenden Worten ausgesprochen. DrS
ist mir eine feste Bürgschaft für unseren end-
l i che n S i e g, für eine Zukunft Deutschlands , in der a l l e
feine Sahne ihr Glück finden sollen.

gez.: v. Bethmanm Hollweg.

Das Schreiben an General Gröner.
Bon dem gleichen Verbänden ist das folgende gemeinsame

Schreiben am den Cbef des Kriegsamts Generalleutnant
«Vröner  gerichtet worden:

Berlin,  den 16. Jan . 1917. Die Antwort der Entente
auf die Friedensnote des Präsidenten der Vereinigten
Staaten vom Amerika stellt Kriegsziele auf , die nur nach einer
völligen Niederwerfung Deutschlands und seiner Verbündeten
erreicht werden können. Ihre Erfüllung müßte den wirt-

Könialiche Schauspiele.
Freitag,  den 19. Januar : „John Gabriel Borkman".

Schauspiel in 4 Wien von Henrik Ibsen.
Ibsens „Winterstück", wie dieses reifste seiner Werke

vielfach genannt wird , „John Gabriel Borkman ", erfreute
sich gestern abend einer sorgfältigen Reueimftudierumg. Herr
Everth  gab den John Gabriel , ./den kranken Wolf", „den
zum Krüppel geschossenenNapoleon", mit liebevoll schürfen¬
der Kleinmalerei . Der Künstler hatte sich ganz in diesen
merkwürdig schillernden Charakter versemckt, lieh nichts unbe¬
achtet und bot eine überragende Leistung. Wie er nervös
auf - und alischkürfte in dein großen Saal , auf und ab, immer
in der Erwartung , daß die anderen , die ihn stürzten, ihn
wieder holen würden , wie er sich aufrechte, sübald jemand kam,
ein weidwundes Tier , eine gefallene Grüße , die sich selbst

.freisprach, die trotz allem am sich glauben wollte —> das war
meisterhaft . Diese kleinen ängstlichen Schritte , die gleichsam
eine Fessel andeuteten , die Eigensucht, eine gewiffe Kindlich¬
keit, herrisches Wesen, dann fast wieder hilfloses Ausweichen
bei den Angriffen Ellas, — alles verschmolz zu einem Ganzen,
von glänzender Maske unterstützt. Prachtvoll -großzügig gab
Fräulein Eichelsheim  die Gunhild . Sie verstand es,
der Rolle die Härte und Kälte zu nehmen, durch das Betonen
der Mutterliebe , die elementar zum Durchbruch kam und
.jedes Wort adelte. Der Schrei und der Fall im ersten Akt
gelangen ihr zwar minder gut , dafür drang aber der Auf¬
schrei im dritten Akt durch Mark und Bein urü> traf mit
seinem aufwühlenden Klang, seiner dunklen Urgewalt — das
Herz, Auch sie hatte eine gute MaÄe gawäM. Frau
Hummel  als Ella enttäuschte. Entbehrte auch die große
AbrechnunySszene zwischen Borkman und ihr weder der
Größe noch de» Schwung», so ging doch ihr eigentlicher Sinn

_ Wiesbadener Tagblatt._
s Gastlichen Ruin  Deutschlands und die Vernich-
rung der Existenz  von vielen Hunderttausend Arbeitern
und Angestellten sowie deren Familien herbeiführen.

Euere Exzellenz haben in der Konferenz der Vertrauens¬
leute der Gewerkschaften und Angestelltenverbände am 12.
Dezember 1916 gesagt, daß der Ausgang des gegenwärtigen
Krieges von der Organisation der Arbeit abhängt . Diese
Organisation soll durch das Gesetz, betreffend den vater¬
ländischen Hilfsdienst,  herbeigeiführt werden . Sie
dient dem Schutz unserer an den Fronten kämpfenden Söhne
und Brüder . In dieser Erkenntnis haben die Arbeiter - und
Angestelltenorganisationen ihre tatkräftigste Mitwirkung bei
der Durchführung des Gesetzes nicht nur zugesagt, sondern
auch betätigt . Angesichts der rücksichtslosen Zurückweisung
des Friedensangebots Deutschlands und seiner Verbündeten
sowie der Friedensnote des Präsidenten der Vereinigten
Staaten seitens der Entente fühlen wir uns verpflichtet.
Euerer Exzellenz zu erklären , daß wir alles daran¬
setzen  werden , einen vollen Erfolg des Gesetzes
zu sichern  und die Pläne der Gegner Deutschlands zu
vereiteln.

Die Antwort Gröners.
Generalleutnant Gröner  hat darauf folgendes er¬

widert:
Berlin,  den 17. Jan . 1917. Ihr Schreiben vom

16. Januar 1917 ist die beste Antwort der deutschen Angestell¬
ten und Arbeiterschaft auf die schamlosem Kundgebungen un¬
serer Feinde . Dis deutsche Volk lätztfich nicht unter¬
kriegen!  Der englische Hochmut wird sich wohl oder übel
davon überzeugen muffen. Gröner.

*

Die Rechtfertigung der Kundgebung im „Vorwärts".
Berlin , 20. Jan . (zb.) Zum Schreiben der Gewerk¬

schaften an den,Reichskanzler und den Leiter des Kriegsamtes
sagt die „Voff. Zig." : Eine kraftvolle Kundgebung ! — Die
„Tägl . Rundschau" schreibt: Dank Herrn Lloyd George ! In
dem Feuer des heiligen Zorns , das die von England diktierte
verbrecherischeleichtfertige Ablehnung des deutschen Friedens¬
angebots entfacht hat, wird die Nation in allen ihren Teilen
zu einem stählernen Panzer  glühen . — Im „Vor¬
wärts " heißt es : Es ist gewiß ein ungewöhnlicher Vorgang,
daß sich die Vertreter der Arbeiterklassen  in solcher
Weise an die Vertretung von Mächten wenden, mit denen sie,
oder doch wenigstens ein sehr bedeutender Teil von ihnen, sich
bis zum Ausbruch des Krieges in stetem Kampfe bestanden
haben. Aber die gegenwärtige Lage rechtfertigt  einen
Schritt , der gerade wegen seiner Ungewöhnlichkeit
auch im Ausland starkes Aufsehen erregen muh . Heute wissen
wir , daß der Friede erst dann  möglich sein wird , wenn die
Gegner zwischen dem, was ihnen wünschenswert scheint und
dem Erreichbaren  zu unterscheiden gelernt haben. Diese
Erkenntnis und mit ihr , der Friede kann nur gefördert wer¬
den, wenn dem Ausland über die Einigkeit  des ganzen
deutschen Volkes in der Abwehr der feindlichen Eroberungs¬
pläne keine Zweifel bestehen. Die Erklärung der Gewerk¬
schaftsvertreter bekundet die notgedrungene Einheit des
ganzen deutschen Volkes  in der Erfüllung dieses
Zieles . Nicht in Eroberungsplänen , sondern in ihrer Ab¬
wehr  ancb nach aussen sucht das werktätig mit Hirn und
Hand schaffende deutsche Volk sein Heil, und in diesem Sinne
dürfen die Riesenopfer dieses Krieges nicht umsonst gebracht
sein. — Die „Germania " sagt : Eine reinliche Schei¬
dung  innerhalb der Sozialdemokratie ist auch vom vater¬
ländischen Gesichtspunkt aus zu begrüßen . Es handelt sich
um di- Scheidung jener sozialdemokratisch gesinnten Kreise,
die dem Vaterland in seiner Not geben wollen, was ihm ge¬
bührt , von jenen vateclandslosen Elementen , denen die Not
des Vaterlandes gerade recht ist.

» - - - —

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die Reorganisation des rumänischen Heeres.

Aus Jassy  erfährt die „Neue Zürcher Ztg." von Anfang
Januar , das ganze noch in den Händen der Rumänen sich
beftndliche Land sei ein Durcheinander von Flüchtlingen,
die alle Straßen füllen und in den Gräben zur Seite Hun¬
derte dem Hunger  und Frost  Erlegener zurücklassen.
Man zahle für einen Platz in einem Bauernwagen bis zu
E00 und mehr Franken , für eine Eisenbahnfahrkarte Tausende,
doch helfe Geld nur in den seltensten Fällen aus der Not. Die
Reorganisierung  des rumänischen Heeres gehe so
rasch vor sich, daß immer neue Verbände zu den in den Kar¬
pathen kämpfenden stießen und deren Widerstandskraft höben.
Man nehme an, daß es den feindlichen Truppen nicht gelingen

unter . Hier war keine müde Frau , -die einer Erinnerung
nachweint, die unter den Trümmern ihres Glücks begraben,
für das verlorene Einst Rechenschaft fordert . Hier stand eine
junge, heißblütige Frau mit einer weißen Perücke, mit einer
Maske, die eben nur — Maske blieb , und ihre Anklage klang
nicht wie die Anklage um das Einst , es war , als fordere
sie jetzt noch ein ganzes Glück. Herr Legal,  der als
Spielleiter verantwortlich zeichnete, sich wieder als umsichtig
und feinfühlig erwies und auch das Tempo auf den richtigen
Maßstab einzuftellen wußte, spielte den Wilhelm Foldal , und
auch er zeichnete diese Rolle, gleich Herrn Everth , mit liebe¬
vollen, feinen Strichen nach. Er war ganz der devote kleine
Schreiber , der sich von dem vornehmen Freund , der ihn doch
ruinierte , moralisch mißhandeln laßt , der in hündischem Ge¬
horsam jedem Wink nachkommt und nur aufbegehrt , da chm
sein Heiligstes, lein Glauben an seine Dichtkunst, angetastet
wird. Und doch ein Mensch, vom Lüben so grausam über-
fahren , daß er es kaum schmerzhaft empfindet, als der Schlitten,
der sein Kind in das bunte Leben hinausfährt , ihn wirklich
überfährt . Herr Tester fand für den Erhard den rechten
Ton . Stürmende , drängende Jugend , die den frischen Wind
spüren will nnd keine „Zimmerluft ", die nach keinem anderen
fragt , die das Glück leidenschaftlich für sich fordert , und die
„Mission" der Mutter mit einer Handbewegung abtut , so
verkörperte er den jungen Studenten , so stand er zwischen
den beiden Frauen , die ihn gewinnen wollten — eine jede
für sich. Die Damen Gebühr und Reimers  wußten
sich mit ihren kleinen Aufgaben gut abzufinden.

Trotz all des Labes, oder vielleicht gerade deshalb, eine kleine
Ausstellung. Sie gilt der Beleuchtung. In den ersten Akten
wirkte das Spiel des Lichts recht störend. Ist es schon be¬
fremdend, wenn in „Maria Stuart " die unglückliche .Königin
stet» von Lichtschein umflossen, auf der vühu « stecht, wenn

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 3ft.
werde, die ganze Moldau zu besetzen, und daß jedenfalls dir
neuangelegten Verteidigungslinien auf den Hügelreihen längs
des unteren Sereth und Pruth dem Gegner schwere Acbst
bereiten würden.

Eine Reise Bratianus nach Moskau.
Genf, 20. Jan . lzb.) Nach einer Petersburger Depesche

in Lyoner Blättern begib: sich der zurzeit in Kiew weilende
rumänische Ministerpräsident Bratianu für unbestimmte Zeit
nach Moskau.

Sr . Genf, 20. Jrn . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie die
französische Presse auS Petersburg meldet, ist der rumänische
Ministerpräsident Bratianu mit seiner Familie auf der Durch. ,
reise nach Moskau in Kiew angekommen.

*

Besserung der Lage in Athen?
W. T.-B. London, 19. Jan . Das Reutersche Bureau

meldet auS Athen : Die Lage bessert  sich von Tag zu Tag.
Gestern haben die Verhandlungen der Entente über die Durch¬
führung der im Ultimatum enthaltenen Forderungen be»
gönnen. Die Venizrlisten wurden gestern abend freige-
lassen  und der Chef oer Polizei versicherte, daß sie nicht
belästigt werden würden , wie bereits gchroht wcnben fei.
Die Schadensvergütung für die Benizelisten wird in einer
gemischten Kommission festgesetzt werden. Die Offiziere der
gemischten Mrlitärkontrolle  sind heute in Achen
eingetroffen . Die unruhigen Elemente haben die neue Lage
ohne Widerstind hingenommen und sich der Entscheidung ge¬
fügt. — Der „Daily Mail " wird aus Achen berichtet, daß im
ganzen etwa hundert Venizelisten in Freiheit gesetzt würden.
Das Publikum hat sich ruhig verhalten.

Die Rückkehr der Ententevertreter.
Berlin , 20. Jan . (zb.) In Athen ist laut „Voss. Ztg."

außer der italienischen Mission auch eine englische einge¬
troffen . Auch einige englische und französische Journa¬
listen, ^ « nach dem 1. Dezember Achen verlassen mußten,
sind zurückgekehrt.

Ter denkwürdige Tag der
Rischer Begegnung.

' W . 1 .-8 . Sofia , 20. Jan . (Drahtbericht . Bulgarische
Telegraphenagentur .) In einer Besprechung des Jahrestags
der Zusammenkunft Kaiser Wilhelms und König Ferdinands
in Nisch schreibt das halbamtliche „Echo de Bulgare " : Das
gute Recht Bulgariens , das Kaiser Wilhelm in seiner Nischer
Rede bechnt hat , hat den Sieg davongetragen und ein neues
Tor  zwischen Mitteleuropa und dem Orient  eröff¬
net. So erscheint die Einmischung Bulgariens als eines der
wesentlichsten  Elemente der künftigen Mächtekonstella-
ticn und eine der Bürgschaften des Bestands der Türkei , so¬
wie 'der Interessen Osteireich-Ungarns und Deutschlands.
Einig und geschmeidig steht der Verbündeten gemeinsam«
militärische Macht im Dienst einer offensichtlichen politischen
und wirffchcrftlichenInteressengemeinschaft,  welche
der Friede noch greifbarer machen wird . Die Nischer Begeg¬
nung war die Kundgebung dieser Macht und die Bekräftigung
dieser Gemeinschaft. Seit diesem denkwürdigen Tag hat das
abgelaufene Jahr den Glanz dieses Ereignisses erhöht und
die zahlreichen Beziehungen der Treue , welche Bulgarien
mit Deutschland und den anderen Bundesgenossen verknüpft,
verstärkt. Nisch bedeutet ein Markstein  in diesen Be¬
ziehungen ; die Nachwelt wird mit -Bewunderung und Dank¬
barkeit die Namen der ibeiden Herrscher, des Kaisers W:l-
,helm und des Zaren Ferdinand aussprechen, welche der
Weltgeschichte ein neues Blatt hinzugefügt haben.

Der ttrieg gegen Rußland.
Sur Lage an der Niga -Zront.

(Von unserm zum Ostheer enftandten Kriegsberichterstatter .)
Mitau » 17. Jan . Während am 7. und 8. Januar ein ge¬

wisser Höhepunkt der russischen Anstrengungen an der Riga-
Front festzustellen war , wurde schon am 10. Januar östlich
Kaluzem ein Nachlassen der Angriffe beobachtet. Mit diesem
Tage war die mir so großen Worten des russischen Ober¬
befehlhabers der 12. russischen Armee Radko Dimitriew an¬
gesetzte Unternehmung schon ins Stocken  gekommen.
Um Beispiele für russische Verluste zu nennen : vor einem
kleinen Frontstück wurden 400 russische Tote als gezählt am
11. Januar gemeldet. Am gleichen Tage wird nordwestlich
Mangal unsere Front etwas ausgeglichen, wobei wir Ge¬
fangene machten. Seitdem ist eigentlich nur gelegenlliches
Feuergefecht an der Front beiderseits der Aa bis zur Straße
Mitau -Riga zu beobachten. Daß starkes Tauwetter,  wie

ihr Gesicht selbst in der dunkelsten Ecke, von einem geheim¬
nisvollen Lichtstrahl vevfolgt und beleuchtet wird , so muß
das in einem bürgerlichen Schauspiel erst recht stören und ab¬
lenken. Wozu auch? Die Worte Ibsens , wenn sie so gut ge¬
bracht werden wie gestern abend, wirken cm sich schon lei¬
tend und erleuchtend genug, ohne daß der jeweilige Sprecher
in ein mildes Licht getaucht wird , das durch sein Aufleuchten
und Verschwinden beunruhigt und das Wort zerreißt . Sonst
aber war es ein schöner genußreicher Abend. Die Haupt¬
darsteller wurden denn auch durch starken Beifall ausge¬
zeichnet. _ B. v. N.

Konzert.
Auch das gestrige 9. ZykluSkonzert im Kurhaus

wurde wieder mit einer Novität eingeleitet : „Einsamkeit ",
Tondichtung für großes Orchester von Wilh. Mauke. Dieser
Komponist, gleich Ewald Strässer , den wir neulich kennen
lernten , bereits fünfzigjährig — lebt und wirkt in München
und hat sich auf schöpferischen: Gebiet namentlich durch- eine
große Zahl von Liedern bekannt gemacht — allerdings bisher
nur in engeren musikalischen Kunstkreisen. Seine Tondich¬
tung „Einsamkeit " dient Nietzsches Wort als Leitstern : „Ein-t
samkeit, du Schmerz, mein 'höchstes Glück, hier ist dein Reich"
Auch ein Gemälde von A. Stuck, das dem gleichen Gedanken
huldlgt , soll Anregung gegeben haben. Das Werk ist in
einem  großen Zug, doch mit deutlicher Abgrenzung der ein¬
zelnen Teile , gedacht. In melancholisch-düsteren Farben malt
sich die. Einsamkeit — still und weltverloren . Ein Auftafte»
aus dieser Stimmung durch scharf einschneidende Akzente
führt zu lebhafterer Bewegung des Ausdrucks: ein Aaf-
schvung in märkischer Weise: neuer Lebensmut — ne*<
Lebenskämpfe. Allmählich bricht die früher« dumpfe Stim¬
mung wieder her« «. Sin frisch aufstrebender Mlegr»G«tz
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die Russen zur Entschuldigung und zum Trost nach Frank¬
reich melden, die Operationen unmöglich gemacht habe, ist
nicht zutreffend. Für zwei Tage ging das Thermometer
ttooai  über den Rullpunkt hinauf, aber die tiefgefrorene Erde
hielt überall noch fest, auch im versumpften Waldgelänüe.
Seit drei Tagen herrscht schon wieder Kälte, die heute bei
großer Klarheit und Sonne über 18 Grad erreichte; nachts
-ücste ste in der Aa-Niederung bis fast zu Lv Grad gestiegen
sein. Es ist deshalb besonders erfreulich, festzustellen, daß
unsere Leute jetzt überall, auch in den neuen Stellungen schon.
Unterstände gebiut haben , wenngleich diese außerordentlich
hohen Kältegrade auch starke Anforderungen an die Truppen
stellen, (zb.) Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

„Krankenurlaub " russischer Minister.
W. T.-B. London, 19. Jan . Der „Times " zufolge meldet

die Petersburger Zeitung „Rjetsch", daß der Minister des
Äußern Pokrowsky  zwei Monate Krankenurlaub erhalten
hat und daß der Handelsminister Prinz Tschachofskoy
einen gleichen Urlaub erhalten soll.

Russische „Wohltättgkeits ".Wirtschaft.
Budapest» 20. Jan . izb.s Nach Petersburger Meldun¬

gen sind im Tatjana-Wohltätigkeitsfonds, den die Tochter des
Zaren leitet, Unterschleife  in Höhe von mehreren
Millionen Rubel  aufgedeckt worden. Der Sekretär des
Fond«. Kammerherr Billsfow, wurde verhaftet. Zahlreiche
hochgestellte Persönlichkeiten und Hofbeamte sind kom¬
promittiert.

Oie Lage im Westen.
Erneute Interpellation über die Note an Wilson

in der französischen Kammer.
W. T.-B. Bern, 19. Jan . Bei der vorgestrigen Ab-

stimmung in der ,ranzösischen Kammer hatte die sozialistische
Gruppe, allerdings mit nur geringer Mehrheit, den Antrag
Goude auf Interpellation der Regierung über die Note an
Wilson abgelehnr.  Nunmehr hat nach Lyoner Blätter¬
meldungen der Abgeordnete Presommane, der zur sozialisti¬
schen Minderheit gehört, mit 30 seiner Amtsgenossen, darunter
sogar eines Angehörigen der Mehrheit, beschlossen, heute auf
dem Wege der Interpellation von der Regierung Erklärun-

tgen über die Note an Wilson zu verlangen.
Briand weicht ans!

Vf.  T .-B. Paris » 20. Jan . (Drahtbericht.) Die Kam¬
mer  bat in Übereinstimmung mit der Regierung die Be¬
sprechung der Interpellation Abel - Ferry  über die Lage
des Expeditionskorps im Orient und die Interpellation
Ahrain über die Vorgänge in Athen am 1. und 2. Dezember
und die Politik der Regierung gegenüber Briand auf den
25. Januar festgesetzt. Der Sozialist Pressemane wünschte,
hie Regierung über die Antwort der Alliierten an
Wilson  zu interpellieren. MinisterpräsidentBriand ver¬
tagte  die Beantwortung dieser Interpellation und erklärte:
In der Beantwortung des loyalen Ersuchens der großen ame¬
rikanischen Nation haben wir den Grund, warum wir kämpfen
und die Sühne (Sanktion), Wiedergutmachungenund Bürg-
schaften, welche wir verlangen, freimütig und bestimmt aus¬
einandergesetzt und unsere Kriegsziele  genannt . Was
können wir mehr  sagen ? Warum sollen wir in einen
Meinungsaustausch eintreten und Gefahr laufen, die Wirk¬
samkeit  des Schriftstücks zu 'beeinträchtigen, dessen Frei¬
mut und Klarheit allen unabhängigen Ländern zum Be¬
wußtsein gekommen ist? (Lebhafter Beifall .) Die Kammer
vertagte die Interpellation auf unbestimmte  Zeit mit
437 gegen 5? Stimmen.

*

Die Holländer werden sich bedanken!
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters.)

17. Rotterdam, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Aus
London wird dem „Nieuwen Rotterd. Courant" gemeldet:
Pierre Maes schreibt in der Monatsschrift „New Europe",
Belgien  müsse zur Sicherung der Landesverteidigung die
Hoheitsrechte über die Westerschelde  bekominen,

[ idamit Antwerpen wirklich unabhängig und in jeder Hinsicht
zur Zentralstellung des Landes werde. Pierre Maes regt an,
Holland solle obendrein noch an Belgien Seeländisch-Flandern
oder doch den an die belgische Küste angrenzenden Teil davon

i abtceten.
Der neue montenearinische Minister¬

präsident.
Vf.  T -B. Paris , 19. Jan . Nach dem „Journal " über-

k nimmt in dem neuen montenegrinischenMinisterium Toma-
k nowitsch den Vorsitz. Inneres und Handel, Martinowitsch die

deutet in seiner Rührigkeit zwar auf ein Glück im Schaffen,
doch mehr und mehr lagert und lastet die Stille der Einsam-
ifeit: sckMerzliche Seufzer der Resignation klingen hindurch,
und mit einem breit ausströmenden ruhevollen Abgesang
schließt das Werk. . . Der Beifall des Publikums, der darnach
erst nur zögernd einfetzte, steigerte sich erheblich, als der
Dirigent auf die Anwesenheit des Komponisten aufmerksam
machte, der sich dann persönlich— vom 1. Rang aus — für
die beifällige Aufnahme bedanken durfte. Und warum sollte

, auch seine Musik nicht gefallen? sie folgt zumeist den Spuren
von Wagners „Tristan" usw., und man wird sich solcher
Klänge und Anklänze nicht ungern erfreuen, wenn sie — wie
hier — mit Maß und Ziel, mit Fein sinn und in neuartiger
Beleuchtung auftreten. Dazu bezeigt Mauke ein ausgepräg¬
tes Gefühl für sinnlichen WohMang: auch seine rft herben,
harmonischen Wendungen lösen und klären sich; und sein
Orchester sclavelgt m üppigen Farbenreizen. Herr Musik¬
direktor Sch u r ich t leitete das Werk mit offensichtlicher Hin¬
gabe und die Kurkapelle  folgte verständnisvoll und mit
Glück im Schaffen.

Noch eine zweite Novität — freilich zwei Jahrhunderte
alt — zierte das Programm: es war ein ..Scherzo" aaS
einem „'Concerto grosso " von Ph. Telemann. Die Form
und Gestaltung d-eser Art „Konzerte" haben wir gerade cn
letzter Zeit durch Aufführungen verschiedener älterer Meister¬
werke genauer kennen gelernt und wissen, welch ein Schi»
dcm angenehmer Musik da zutage tritt. Telemann b«w:es
seinerzeit eine unqla:tbliche Leichtigkeit des Schaffens, und

| Humor hatte er genug: eines seiner beliebtesten Werke be-
[ titelt sich: „7x7 + 1 Menuett"; Scherzos schrieb er für
[ ' alle möglichen Instrumente und Ensembles. Und Orchestrr-
f Suiten soll er an 600 verfaßt haben; daneben Oratorien,
! Kantaten, und weiß Gott, was noch alles. Lenkte Hand und

Lmnorvoll« Schn leucht«« « ich «u» d« n gestern gehörten

_Mreslmdener Taalrlatt.
auswärtigen Angelegenheiten und Jllitsch, früher Richter am
Obergericht in Cettinje, die übrigen Ministerien.

Oie „Friedens"-Zrage.
Oie türki «de Note an Sie Neutralen.
W. T.-B. Konstantinopel, 20. Fan. (Drahtbericht.) D'e

kaiserliche Regierung übermittelte gestern den Neutralen eine
Note Mer die Antwort der Entente  über den
Friedensvorschlag. Die Note, die fast den gleichen Inhalt hat,
wie die van unseren Verbündeten überreichten Noten, bevt
besonders hervor, daß die Mittelmächte keinen Grund hatten,
den Krieg zu enffesseln, und daß die Türkei keinen Gvund
hatte, ohne gezwungen zu werden, daran tettzunehmen. Schon
aus dem Grund, weil niemand von ihnen Gebietsansprüche
zum Nachteil der Entente hatte, was bei den Ententestaatea
nicht der Fall ist. Man kenunt die Absichten Frank¬
reichs  auf Syrien und Elsaß-Lothringen, die Italiens
auf di- österreichischen Sndwestprovingcn, die Rußlands
auf Konstantinopel und die Meerenge und zum großen Teil
Anatoliens, die Englands  ans Mesopotamien und
Arabien. Ebenso weiß man, welche Intrigen sie eingeleitet
haben, um den neuerlichen Aufschwung der Türkei zu hin¬
dern und ihren Teilangsplan eines Tages verwirklichen zu
können, und zwar trotz des Natronalitätenprin-
zips.  das sie immer hervorheben. In Wirklichkeit kümmert
sich die Entente wenig um eben diese Grundsätze, sobald sie
ihren eigenen Interessen nicht entsprechen. Die Verkündung
des englischen Protektorats über Ägypten,  wo
dessen Bevölkerung in keinem Verhältnis zur englischen Rasse
steht, die Annexion Cyperns,  wo nichts englisch ist, die
Besetziing Tripolis  durch die Italiener , wo der Italiener
nur Eindringling ist, die finsteren Pläne Rußlands, K o n -
stantinopel mit dem MarmaraHecken  besitzen zu
wollen, wo die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
türkisch und mohammedanisch ist, sind ebenso viele Verletzun¬
gen des Nationalitätenprinzips. Die Wrkei war also ge¬
zwungen, gleich ihren Verbündetenzu den Waffen zu greifen
zur Verteidigung  ihres Bestandes,  ihrer Frei¬
heit  und ihrer Unabhängigkeit.  Indes glaubt die
Türkei mit ihren Verbündeten, daß diese Ziele heute er¬
reicht  sind. Die feindlichen Mächte dagegen sind in diesem
Augenblick von der Verwirklichung  ihrer Pläne
werter  als je enffernt. Gerade deswegen  lehnen sie
nervös den aufrichtigen Vorschlag ab und übernehmen da¬
gegen unüberlegt die Verantwortung für die Forffetznng des
Blutvergießens. Die Note erwähnt dann das Schicksal Ser¬
biens, Montenegros und Rumäniens, die von der Entente >n
den Kriea gestoßen worden sind, und hebt das damit näher
zu bezeichnende Vorgehen hervor, das die Entente Griechen¬
land gegenüber angeschlagenhat, um es in den Krieg zu
stürzen Die Note weist auf die Leiden der Menschheithin,
die aus dem Krieg entstehen und den zu beenden die Gegner
ohne jeden Grund abgelehnt haben, so daß die Verant¬
wortung  für die Fortdauer des Kampfes auf sie zurück¬
fällt. Die Note schließt mit den Worten: daß die vier Ver¬
bündeten im Vertrauen auf die Gerechtigkeit ihrer Sache den
Krieg sorffetzen werden bis zur Erzielung eines Friedens,
der die Ehre und die Freiheit ihrer Völker sichert und den
Nationen eine fteie Entwicklung verbürgt.

Oer Rrieq gegen England.
Ungünstige Anssirs'tcn für die neue englische

Kriegsanleihe.
Vf.  T.-B. Rotterdam, 19. Jan . Der „Nieuwe Rotterd.

Courant" meldet aus London' Bonar Law  hat gestern
obend in einer Rede in Glasqow mit Zwangsmaß-
reaeln  gedroht, falls die Kriegsanleihe mißglücken sollte.

Explosion in einer englische» Munitionsfabrik.
Vf.  T.-B. London, 20. Jan . (Drahtbericht.) Amtliche

englische Meldung: In einer Munitionsfabrik in der Nähe
von London hat sich eine Explosion ereignet. Man fürchtet,
daß es zahlreiche Tote  gegeben hat und daß großer
Schaden  angerichtet worden ist.

Die Neutralen.
Die Appellationsverhandlung über die

„Appam".
Sr . Genf, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

einer Washingtoner Depffche des „Petit Parisien " be-

„Scherzo" des „'Concerto grosso " unverkennbar hervor, und
eine Solo -Violine (von Herrn Thomann  mit Zierlichkest
und Schliff gespielt) führt den munteren Reigen unter aller¬
lei lustigen „Streichen" an. Die delikate Wiedergabe des
Werkes seitens dos Kurorchesters — Herr Weißbach als
„Cembalist" am Klavier gebörte dazu — fand -ungeteilten
Beifall. Mit Herrn Schn r ich t an der Spitze war es ein
von echt musikalischem Empfinden geleitetes Musizieren.

Gertrud« Forstel  erschien an diesem Abend als Ge¬
sangssolistin. Ihr hellschimmernderSopran ist gerade in
den -höheren Chorden von glänzendem Timbre und großer
Schmiegsamkeit und gestattet ihr -da ein Ausströmer, ans
voller Kehle und ans voller Seele . Für Webers „Ozean-
Arie" ans „Oberon" ist aber der leidenschaftliche Ungestüm
eines hockidramatischen Organs erforderlich: dazu fehlt es
Fräulein Förstels Stimme an Wucht und Markigkeit in der
Tiefe und Mittellage. Ihrem von lebensvollem Gefühl be¬
stimmtem Vortrag folgte man indes nicht ohne Anteil und
freute sich all der treffsicheren hohen Einsätze, Mit mehr
natürlicher Wärme tonnte die Künstlerin dann weitethin ihre
Liedervorträyeumfassen. Galt es, das fast volkstümlichan¬
heimelnde Mahlersche ,.Wundevborn".Lied oder die affekt¬
vollen Straußschen Gelänge oder Pfitzners fein-hnmoristisckeS
„Verrat"-Lied —: überall ging das Empfinden der Sängerin
ganz in der musik rlffchen Lyrik auf. Eine schärfer modellierte
Textaussprachehätte den Vortrag gewiß noch anziehender ge¬
macht, Doch an Beifall fehlte es nicht.

Die „Sinfonie F-Dnr" von Brahms gab dem Konzert
den würdigsten Abschluß. Es ist bekannt, -daß der Tonmeister
sie zum großen Teil hier in Wiesbaden geschrieben hat, und
sie ist vielleicht das Schönste, was Brahms auf sinfonischem
Gebiet geschrieben hat. So dürfen wir stolz sein. Abgesehen
von den beiden Mittelsätzen, die mehr Lieblich-Postorales oder
Meuusch-Frahmutigcs enthalte,», ist das Werk von heldischem

Abend-Ausgabe. ErfteS Blatt. Seite 3.
gann am Mittwoch vor dem Vundesgericht des obersten
Gerichtshofes der Bereinigten Staaten in Anwesenheit
des Prinzen Hatzfeld - Trachenberg  als Ver¬
treter der deutschen Botschaft und des englilchen Bot¬
schafters die Appellationsverhandlung zur Entscheidung
darüber , ob die „Appam" als Prise  oder als
Kriegsschiff  anznsehen ist. In der früheren Ver¬
handlung war die „Appam" gegen  den Antrag der
deutschen Botschaft als Prise  erklärt worden. '

• General Viljan f.
W. T.-B. London, 19. Jan . -Nach einer New Uorker

Meldung ist der Burengeneral Benjamin Viljan  in Mexiko
gestorben.

Aus den verbündeten§taaten.
Staatssekretär Zimmermann in Wien.
Di-. Wien, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Staats¬

sekretär Zimmermann  ist, wie angekündigt, heute morgen
hier eingetroffen. Der Staatssekretär wird von Kaiser
Karl  empfangen , um sich nach Übernahme des Staats¬
sekretariats vorzustellen. Gleicbteitig erwidert er den Besuch
des Ministers des Äußern Grafen Czernin  in Berlin . In
der Begleitung befrndet sich Legationsrat v. P r i t t w i tz und
G a f s r o n.

Deutsches Reich»
Die Berliner Zusammenkunft der

Parlaments - Präsidenten der Verbündeten.
Empfang bei Reichstagspräsident Dr . Kaempf.
Vf.  T.-B. Berlin, 19. Jan . Zu Ehren der hier einge¬

troffenen Präsidenten der verbündetenParlamente hatte der
Präsident des Reichstags, Exzellenz Dr. Kaempf. an eine
auserlesene Gesellschaft von mehr als 60 Personen siir heute
abend Einladungen zu einem Essen ergehen lassen, der ge¬
folgt waren außer dem Präsidenten des österreichischen Ab¬
geordnetenhauses Dr. Sylvester, dem Vizepräsidenten des
ungarischen Abgeordnetenhauses v. Simonitits , dem Präsi¬
denten der bulgarischen AbgeordnetenkammerDr. Wetscheff
und dem Präsidenten des ottomanischen Abgeordnetenhauses
Hadji Adil der Reichskanzler, Staatssekretär Dr. Helsferich.
der österreichisch-ungarische Botschafter Prinz zu Hohenlohe,
der tücksche Botschafter Hakki-Päscha, der bulgarische Ge¬
sandte Ritzow, die Uirterstaatssekrctärev. Stumm , von dem
Bussche, Richter, und die Vizepräsidentendes Reichstags Dr.
Pasche und Dove, Bürgermeister Dr, Reick-e, Stadtverordneten-
Vorsteher Michelet und sein Stellvertreter Geheimrat Cassel,
die Abgeordn-ten Dr. Spahn, Fürst Radziwill, Dietrich, Frhr.
v Gamp der Direktor beim Reichstag Geheimrat Jungheim
u. a. Alsbald nach Beginn der Tafel erhob sich Exzellenz
Kaempf  zu einem Trinkspruch auf die Staatsoberhäupter
der VerbündetenReiche, Sodann leerte Vizepräsident Geh.
Rat P a a s che sein Glas auf die Präsidenten der Volksver¬
tretungen der verbündetenMächte. Ihm erwiderte der Prä¬
sident des österreichischen Abgeordnetenhauses S t>l v e st e r
mit dem innigsten Dank für den herzlichen Empfang, der den
Gästen bereitet war. Der Vizepräsidentdes ungarischen Ab¬
geordnetenhausesv. Simonitits  folgte mit einem Trink-
spruch auf Kaiser Wilhelm nutz die dauernde Eintracht der
verbündeten Völker. Präsident Hadji Adil  trank auf den
Reichstag und auf Deutschland, Präsident Watsch eff  auf
die Herrscher und die Staatsmänner der verbündeten Völker.
Die Tafel nahm einen ungemein anregenden Verlauf. Die
einzelnen Trinksprüche wurden von den Nationalhymnen der
verbündeten Reiche begleitet. Nach Aufhebung der Tafel ver¬
blieben der Reichskanzler, Exzellenz Kaempf und die Gäste
noch längere Zett in angeregtem Gespräche.
Die Parlamcntsvräfidenten als Gäste der

Stadt Berlin.
Ln. Berlin , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Heute

sind die vier Präsidenten der Parlamente der verbün-
deten Länder Gäste der Stadt Berlin . Um 10 Uhr
fuhren vor dem Hotel Adlon städtische Automobile vor,
um die Herren Dr . Sylvester , v. Simonrsits , Haklei
Adil-Bei und Dr . Watscheff zu einer Rundfahrt
abzuholen. Bürgermeister Dr . Neicke und die Vorsteher
der Stadtverordnetenversamnilung hatten es i'-.ber-
nommen, den Gästen die Sehenswürdigkeiten der
Reichshauptstadt zu zeigen,
Abreise der österreichisch-ungarischen Ministerpräsidenten.

Vf.  T.-B. Berlin, 19. Jan . Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Der österreichische Ministerpräsident Graf Clam-

Foner durchglüht und mußte wohl von neuem bei gut-
gelungener Ausführung gewaltig an die Herzen der Hörer
rühren —! q

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Auguste Supper,  die bekannte

schwäbische Dichterin, -begcht am Montag ihren 60. Geburts¬
tag. Von ihren bisherigen Werken sind am bekanntesten ge¬
worden die Sammelbände „Dahinten bei uns ", „Leut'",
„Holunderdust". „Der Mann im Zug", die Romane „Lehr¬
zeit", „Die Mühle im Kalten Grund" und „Der Herrensohn",
der in den wenigen Monaten seit seinem Erscheinen schon
mehrere Auflagen erlebt hat. — „Der Häuptling ", das
neue Sathrchiel von Paul Apel,  ist nach der erfolgreichen
Uraufführung am Stadttheater in Hamburg  vcn den
Bühnen der Direktion Meinhard-Bernauer in B e r 11 n, vom
Schauspielhaus Leipzig,  Kammeripieleu München,
Stadttheater Nürnberg  und Theater in der Josephstadrin
Wien  zur Auff'.ihrung erworben worden.

Bildende Kunst und Musik. Dem „B. T." zufolge ist der
Berliner Pianist Paul Goldschmidt,  auch hier durch, sein
Spiel bestens bekannt, auf der Fahrt von Berlin nach Ham¬
burg in der Nähe von Friesack aus dem v -Zng gestürzt und
im Reservelazarett daselbst gestern morgen den erlittenen
schweren Verletzungene r le g e n. Der Künstler stammte aus
Frankfurt a. M. Er hat ein Alter von 36 Jahren erreicht.

Wissenschaft und Technik. Zum t00jährigen Jubi¬
läum der Vereinigung  der Universität Halle und
Wittenberg  haben führende Männer der Industrie und
dos Hansels der Provinz Sachsen und des Herzogtums An-
yalt beschlossen, der Universität Halle eine Stiftung  von
mehreren hunderttausend Mark zur Ausgestaltung der volks¬
wirtschaftlichen Studien zu Merreichen.
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Martirntz und der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza
sind heute abend nach Wien zurückgekehrt . Graf Clam  -
M a r t i n i tz hatte Gelegenheit , zum erstenmal nach seinem
Amtsantritt mit den leitenden Staatsmännern des Deutschen
Reiches Fühlung zu nehmen . Zwischen den beiden Minister¬
präsidenten und den deutschen maßgebenden Stellen sind ver¬
schiedene schwebende Angelegenheiten zur Besprechung ge¬
kommen . unter neuen die kriegswirtschaftlichen Fragen , an
denen beide Mächte interessiert sind, einen breiten Raum ein-
nahmen . Es fanden unter Zuziehung von Vertretern der
beiden Heeresverwaltungen ausführliche Beratungen statt , in
denen volle Übereinstimmung der Auffassung erzielt wurde.

* Die nächste Reichstagsplenarsitzung . Sr . Berlin,
19. Jan . Der Reichst ig wird , wie das „B . T ." erfährt , vor¬
aussichtlich erst Mitte Februar wieder zu Plenarversamm¬
lungen zusammentreten.

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Landwirtschaftliche Wirtschaftsausschüsse
im Landkreis Wiesbaden.

Am vergangenen Montag fand, wie wir bereits kurz mitgeteilt
haben, unter dem Vorsitz des Königlichen Landrais v. Heimburg m
Erbenheim iw Gasthaus „Zum Schwanen" eine für die Landwirt¬
schaft des Kreises hochbedcutsame Versammlung statt Der Fort¬
gang des uns ausgedrungenen Krieges macht es notwendig, Maß-
nohmen zu ergreifen, welche die Sicherstellung unserer Volksernäh¬
rung durch die Auftechterhaltung der landwirtschaftlichen Produktion
gewährleisten. Tie Landwirtschaft befindet sich zweifellos in einer
Mißlichen Lage und die Befürchtung, daß die Bolksernährung durch
die lange Dauer des Krieges, durch die Einziehung der Landwirte
und landwirtschaftlichen Arbeitskräfte zum Heeresdienste, durch den
Mangel an Gespannen, an Kraftsuttermitteln , an Saatgut und
Tünxemitteln , ernstlich gefährdet werden könnte, ist sicher nicht un¬
begründet. Diesen Gefahren rechtzciiig zu begegnen und Abhilfe
zu schaffen, dienen die aus Veranlassung des Herrn Lanorats in allen
Gemeinden des Kreises kürzlich gebilreten „Wirtschaftsaus¬
schuss  e". Die Wirtschaftsausschüsse in ihr Aint einzuführen , sie
um den ihnen zufallenden Ausgaken vertraut zu mach«», war der
Zweck der Versammlung . Kammerherr b. Heimburz  führte tu
seiner Eröffnungsansprache it. a. aus , um nach Möglichkeit über die
Schwierigkeiten hinwegzuhclfen, habe die Kreisverwaltung im Ein¬
vernehmen mn der Landwirtschastskammer sür jeSe Gemeinde einen
Wirtschaftsausschuß gebildet, dem drei erfahrene Landwirte und ein
Lebier angeboren. Die Mitglieder des Ausschuises sind Ver¬
trauensleute  d r Gemeinde. Ihnen oblieaen alle Arbeiten,
die geeignet sind, die »'nfrechterhaltung des landwirtschaftlichen Be-
wicbeo und der Prodn -n von Nahrungsmitteln zu gewährleisten.
Der Ausschuß soll überall da eingreiscn, wo durch Einberufung des
Betriebsleiters und der sonnigen Arbeitskräfte die ordnungsmäßige
Bewirtschaftung und Aufrechierhaltung des Betriebes gefährdet ist.
«ür Erfüllung dieser Ausgaben sollen dem Ausschuß die nötigen
vilfsmlttel an Hand gegeben werden durch die Gestellung von
Arbeitskräften, Gespannen, Düngemitteln , Saatgut , landwirtschaft¬
lichen Maschinen usw. Dem Ausschuß wird auch die Begutachtung
rer Urlaubsgesuche und die zweckmäßige Verwendung der Schüler-
(ilfskolonnen übertragen werden. Die Aufgaben des Ausschusses
lassen s,L also zusammenfassen in der Aufrechterhaltung
»er Produktion und der Sicherstellung  derselben , der
Durchführung der Frühjahrsbestelluilg , insbesondere auch dem aus¬
reichende,' Anbau von Kartoffeln , Pflege der Kulturpflanzen , Un-
Iiautbckämpfi .ng und Einbringung der Ernte , sowie in einer Summe
von Arbeiten, die wir als soziale Aufgaben  umschreiben,
wie die Aufklärung der Bevölkerung über die Notwendigkeit der be-
hörtlichen Maßnahmen :ur die Sicherstellung der Volkseruäbrung
und die unbedingte Not : ' --ndigkeit der Ablieferung aller entbehr¬
lichen Nahrungsmittel , Milch, Bntter , Eier , Geinüse Obst, Ge¬
treide und Kartoffeln . Den Wirtschaftsausschüssen wird für ibre
Tätigkeit als Richtschnur ein „Merkblatt"  in die Hand gegebenwerden.

Herr Wiuterschuldirektor H o chr a t t e l besprach in kurzen Um.
rissen die Tätigkeit der Wirtschaftsausschüsse  bis
nach Beendigung der Frühjabrsbestellung . Die „vorbereitende Tätig¬
keit" wird sich darauf erstrecken, festzustellen: Was ist in der Ge-
meinde gemeinsam zu bewirtschaften, wo ist unbedingt Hilf« nötig?
Ferner ist zu erniitteln der Bedarf an Arbeitskräften , an Gespannen,
an Düngemitteln , an Saatgut und Maschinen. Für die Beschaffung
von Arbeitskräften  wird die Frage der Beurlaubung von
Betriebsleitern und Facharbeitern zu prüfen und entsprechende An¬
träge werden zu stellen sein. Ferner dürsten Kriegsgefangene und
Arbeiter aus den besetzten Gebieten heranzuziehen sein. Auch bietet
das Hilfsdienst,resetz eine gesetzliche Handhabe, um drohenden Arbeiter-
mange ! in Notfällen abzuwenden. Endlich wird die Heranziehung
der Schuljugend -zu bestimmten Arbeiten in sogenannten
H i I f S k o l o n n e n , die vorher entipreihend auszubildcn sind, nötig
sein. Für die Beschaffung von Gespannen stehen den, Ausschuß
kriegsnnbrauchbare Pferde und Militärleihpserde zur Verfügung.
Auf die Heranziehung von Ockfen- und Kubgespannen ist rechtzeitig
hinzuwirken. Für die Beschaffung von Düngemitteln,  die
ja bekanntlich sebr knapp sind, wird eine rechtzeitige Zusammen¬
stellung und Angabe des Bedarfs , insbesondere bei den genossen¬
schaftlichen Verbänden , notwendig werden. Bei der Beschaffung von
Saatgut  dürften neben der Beschaffung der erforderlichen Saat-
kartofseln insbesondere auch die Beschaffung von Saatgerste und
Santbaser . desgleichen ve-n Hülsenfrüchten und von Sonimerweizen
durch die Saatstellen , bezw. die Landwirtschaftskammer dringend er¬
forderlich werden. Für die Beschaffung von M a s chi n e n wird
seitens der Landwirtschastskammer ein Zuschuß gegeben, auch soll
nack Möglichkeit die Einfuhr von Maschinen aus dem Ausland ge¬
fördert werde» Der Kommission obliegt ferner die Regelung des
Anbaues  der verschiedenen Kulturgewächse,  selbstverständ¬
lich kann ein Zwang nicht ausgeübt werden. Die verkehrte Preis¬
politik des letzten Jahres darf aber keinesfalls dasür bestimniend
sein, welche Kulturpflanzen in erhöhtem Umfange anzubauen oder
welche vom Anbau auszuschalten sind, da sicherlich ini nächsten Jahre
eine andere Preisfestsetzung erfolgen wird . Ein ausreichender A n -
bau an Kartoffeln,  ferner an Gerste zur Brotstrcckung, an
Semmerweizcn für die vie^ ' ch verminderte Wintersiuckt . an Zucker-
vüben und insbesondere auch an Hülsensiüchten erscheint unerläßlich.
Jedenfalls aber dürfen nur in, Betriebe bekannte und bewährte
Kusturen zur Durchführung gelangen, damit die Ernte gesichert er¬
scheint.
. . .. Herr Obstbaninspektor Bickel sprach über drc Aufgabe der Aus-
schuffe h,ns,Gtlich der Förderung des Gemüse - und
Obstbaues  und der Ka r t o f f e l v e r s o r g u n g. Während in
Frledenszeiten der ländliche Hausgarten nur den Hausbedarf au
Gemüse zu decken hatte und dieses wiederum nnc als Zukost diente,
muß beute eine Mchrerzeugung  an Gemüse über den eigenen
Bedarf hinaus verlangt  werden , da das Gemüse jetzt neben der
Kartoffel zum Haupternährungsmittel geworden ist und den notwen-
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digen Ausgleich sür die übrigen rationierten Nahrungsmittel bilden
muß. Es is- rechtzeitig für die notwendige Bodenbearbeitung und
die Düngung zu sorgen. Unbenutzte, sür die Gemüsekultur geeignete
Flacher sind zu roden und für die Bepflanzung vorzubereiten . Die
Einrichtung von Kleingarten  ist nach Möglichkeit zu fördern.
Die Avsschüffe sollen in erster Linie beratend  wirken bei der Aus¬
wahl der Gemüsearten und Gemüsesortcn und bei der Beschaffung
des Saatgutes . Da dieses knapp und teuer und jede Verschwendung
zu vermeiden ist, soll gemeinschajtliche Bestellung der Samen und
genicinschastlicheAnzucht ' von guten Setzpflanzcn in geeigneten
Gärtnereien erfolgen Für den Absatz der in den Hausgärten über¬
flüssigen Gcmüsemengen müssen Sammelst eilen  eingerichtet
weiden. Besondere Beachtung ist dem feldmaßigen Gemüsebau zu
schenken. Besonders sind Möhren , Kohglewächie, Kohlrüben , Erbsen
und Bohnen ribcrall dort, wo die Bodenverhältnisse geeignet sind,
anzupflanzen. Für die nötigen Samen und die erforderlichen
Düngemittel sorgt der Kreis . Sehr nützlich durften sich im Garten»
und Gimiisebau, besonders auch im Obstbau , die Schülerhilfskolonnen
erweisen, wo sie an der Schädlingsbekämpfung, der der Obsternte,
beiin Sammeln von Fallobst usw. Verwendung finden können. Von
ganz besondererBedeutungi st die 'Sicherungguten
Saatgutes für die Kartoffelkultur.  Um Mißernten,
wie d' e letzte zu vermeiden, muß ein Wechsel des Saatgutes statt-
sinden Die Ausschüsse sollten in jedem Betrieb feststellen, ob ge-
eignetes Saatgut vorhanden, bezw. ob für die Beschaffung desselben
Sorge getragen ist In den Kleinbetrieben , wo durch die scharfe
Rationierung der Kartoffeln die Gefabr besteht, daß das Saatgut zn
Speise-Wecken angegriffen wird, müßten Vorkehrungen zur Sicher¬
stellung des Saatgutes getrosten werden. Auf die gartenmäßigt
Kultur von Frühkartoffeln unter Verwendung von vorgekeimtem
Saatgut und Kartosfelstecklingen ist nach Möglichkeit hinzuwirken.
Da? den Ausschüsien zu übergebende Merkblatt wird auch über diese
Gegenstände weiteren Aufschluß geben. (Schluß folgt.)

— 7-Uhr -Lat »r »schluß. Der „Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend " sowie der „Beamten - und Büvgerkon-
sumverein " haben , wie ans dem Anzeigenteil dieser Nummer
hervevgeht , beschlossen, vom Montag ab ihre Läden um 7 Uhr
abends zu schließen , mit Ausnahme des Samstags , an dem
der 8-Uhr -Ladenschlntz 'beibehalten wenden soll. Sonntags
sind die Läden der beiden Konsumvereine vollständig ge¬
schloffen. Im Interesse der Licht - und KMenersparnis ist eJ
sehr wünschenswert , daß auch die privaten Lehensmittel¬
handlungen den 7-Uhr -Ladenschluß einsühren.

— Soldatenbank . , Das Reserve - Jnfanterie-
Regiment Nr. 87  hat am 15. b. M . seine WeihnachtS-
gaben erhalten . Das Regiment im Feld sagt allen Wies¬
badenern , die sich in so reichlichem Maße an der Sammlung
beteiligt haben , herzlichen Dank.

— Das Ergebnis der „Weinspende ". Gestern hielt der
Arbeitsausschuß de „Weinspende für die kämpfenden
Truppen ans dem Bereich des 18. Armeekorps " im Kurhaus
seine Schlußsitzung äb. In dieser Sitzung wurde miigeteilt,
daß im gongen 122 985 Flaschen Wein an die Front gingen,
wovon 11 990 Flischen auf Wiesbaden entfallen . Ein Uber¬
schuß von 3217 M . wurde dem Kreiskomitee vom Roten
Kreuz in Wiesbaden überwiesen . Aus über 700 Empfangs-
anzeigen und Danksagungen geht hervor , daß die Weinsipende
eine überaus freudige Ausnahme gefunden 'hat . Die Gaben
gelangten bis in die vordersten Linien.

* Eissport . . Die Eisbahn Sportplatz Kaiserstraße ist wieder
gut belousbar.
Vorberichte über tkunst, vortrsige und verwandtes.

* Köniq' ichc Schauspiele. Sonntag , den 21. Januar , nachmittags,
bei aufqchcbencm Abonnement, Volkspreise: „Hans Gradedurch".
Anfang 2(4 Ubr. Abends: Bei aufgehobenem Abonnement : „Die
Csart ässürstin ". Anfang 6(4 Ubr. Montag , den 22.: 3. Sinsome-
konzert, Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 23„ Abonnement 8 : „Hoff-
mannS Erzäblungen ". Anfang 7 Uhr, Mittwoch, den 24., 8. Volks-
abend, Bolkspreise: „Kabale und Liebe". Anfang 6(4 Uhr. Donners-
tag, den 25., Abonnement D : „Das Dreimäderlhaus ". Anfang
7 Uhr , Freitag den 26., Abonnement C : „Der siebente Tag ". An-
iang 7 Uhr. Samstag , den 27., Abonnement A : „Der fliegende
Holländer". Anfang 7 Ubr. Sonntag , den 28., nachmittags , bet
aufgehobenem Abonnement, Bolkspreise: „Hansel und Gretel " . „Die
Vnppcnfee" . Anfang 2(4 Uhr. Abends, Abonnemenl̂ B : „Mignon ",
Anfang 7 Uhr Montag , den 29., Abonnement C : „Der Barbier
von Sevilla " . Anfang 7 Ubr. Mittwoch, den 3t , Abonnement D,
einmaliges Gastspiel der Königlich Bulgarischen Sängerin Fräulein
Anna Todorofs von der Hofoper in Sofia : „Arda". „Amneris " (in
buloarisäer Sprache ): Fräulein Todorost, Anfang 6(4 Uhr, —
In Lortzings Zauberoper „Undine" singt Fräulein Haas zum ersten¬
mal die Partie der ..Martha ". Musikalische Leitung : Profeffor Mann-
staedt Beginn 7 Uhr. Abonnement A.

» Residenz-Theater . Sonntag , den 21. Januar , nachmittagsm Ubr „Pimpelmeier". Abends7 Ubr: „Die Siebzehnjährigen".
Der erste Kammerspiel-Abend „Am Teetisch" wird Montag wieder¬
holt mit Ri :dols Weisker vom Großb . Hosiheater in Darmstadt als
Gast. „Die Warschauer Zitadelle" wird am Dienstag nochmals ge.
geben Donnerstag findet der erste diesjährige Marcel -Salzer -Abend
statt, zu welchem Dutzend- und Fünszigerkarten Gültigkeit haben mit
der üblichen Nachzahlung, Der Vorverkauf beginnt Montag . Die
nääste Be 'kcvorslcllung zu kleinen Preisen am Freitag bringt Kurt
Kraatz' tillen Schwank „Der Kilometerfreiser" . Als Neuheit geht
am Samstag zum erstenmal ..Junker Krafst", Lustspiel von Mar
Paulick und Hans Lorenz, in Szene.

* Kurhaus . Der im Januar - Programm kür Montag ange>
kündigte Nordische Komponistenabend findet bereits morgen Sonntag
unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung statt,

* Vortrag . Ter für Sonntagnachmittag 5 Uhr in der Berg-
kir che in Aussicht aenommene Lichtbildervortrag des Pros . D. Dalman
kann nickn stottfinden

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 22. Januar : „Minna
von Bornbelm ". Dienstag , den 23.: „Der Arzt seiner Ehre".
Mittwoch, den 24.: „König Droffelbart ". Donnerslao , den 25.: „Der
Rosenkavolicr", Samstag , den 27.: Unbestimmt. Sonntag , den 28.,
nachmittags 2(4 Uhr : „König Droffelbart ". Abends 7 Uhr: „Der
Rosenkavclier". _

ALead-Ansgabe. Erste- Blatt . Nr . »st.

Handelsteil.
Zur Verlängerung der Steuererklirungsfrij

$ Berlin. 20. Jan. Der Finanzminister hat auf die Ei
gäbe des Zentralverbandes des Deutschen Bank-
Bankiergewerbes wegen Verlängerung der Steuererklaru __
frist (ür die preußische Ergänzung«- und Einkommensteui
folgendes geantwortet: „In der von mir erlassenen all
meinen Vejfügur.g vom 8. d. M. habe ich bereits ani
net, daß Vermdgensanzeigen, welche zusammen mit
Besitzstenererklärung innerhalb der für letztere vorgj.
schriebenen Frist abgegeben werden, als rechtzeitig ei
gegangen im Sinne des Artikels 33 der Ausfübrungsanwi
sung zu.ro Eiganzungssteuergesetz anzusehen sind. El
Verlängerung der Frist für die Abgabe der Einkomm
Steuererklärung bis zum 15. Februar kanu zu meinem
dauern schon wegen der namentlich im Interesse der Ge.
meinden rechtzeitig abzuschließenden Veranlagung dies«
Steuer nicht erfolgen. Die Feststellung der Börsenki
wird übrigens für die Aufstellung der Einkoni mensteuer,
erklärumg in der überwiegenden Zahl der Fälle ohne
deutung sein . Wo im Einzelfalle die Aufstellung der Steui
erklärung innerhalb der vorgescüriebenen Frist auf
Schwierigkeiten stößt, wird von den Steuerveranlagung»!
hörden auf Grund der allgemein ergangenen Anordnungen,
auf welche sie von mir noch hingewiesen worden sind, dit
Frist auf Antrag des Steuerpflichtigen bereitwillig ver¬
längert werden.“

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam, 19. Jan. Wechsel auf Berlin 40.82(S

(letzte Meldung •"-0.82(4 ), auf Wien 26.05 (26.07(4), auf di»
Schweiz 43.92(4 (48.07(4), auf Kopenhagen 67.07'', (67.07'/,),
auf Stockholm 72.25 (72.27(4), New York 245.25 (245.37),
auf London ll .CS'/s (11.69(4), auf Paris 42.05 (42.05).

w. London, 18. Jan. Platzwecnselzinsfuß 5'/„, Wechsel
auf Amsterdam, 3 Monate 11.855, desgleichen kurz 11.685,
Wechsel auf Paris, 3 Monate 28.17, desgleichen kurz 27.80,
Wechsel aui 8t. Petersburg, kurz 164(4.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland,
W.T.-B. Berlin, 20. Januar. (Drahtbencht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
M*w-York
lUNand.
Nntmirk . .
9chw6— . . ..
Normten . . . .
Sekwoiz.
•estemiek -Unfarn
Ikltuien . . . .

5 .52 « . Mk. 5 .54 5. fär I
>38 .75 C. - >39 .2 5 I. - IM tri >-»

163 .50 I. < IM
172 .25 t.
165 . 75 i.
118 . 13 5.

64 .05 (.
86 .50 J.

163 .68 « . .
171 .75 8 .
185 .25 « . .
117 .87 fl . -

83 .95 O. <
78 . 50 « . «

ISS<IO 15«
180 <r » ii
168
1*9 ( r >«i«
!»>>- «» «

Banken und Geldmarkt.
= Umtausch der St. Louis & San Francisco 5proi

General Lien Bonds in die neuen Werte. Auf die im An¬
zeigenteil der vorliegenden Nummer enthaltene Bekannt!
machung sei hiermit aufmerksam gemacht. (Vergl. Artikdj
in der heutigen Morgen-Ausgabe.)

w. Englands neue Dollar-Anleihe. New York,  19 . Jan
Meldung des Beuterschen Bureaus: Die Firma Morgan
u. Co. kündigt die Ausgabe einer englischen Anleihe
von 250 Millionen Dollar in Form 5(4proz. konvertierbarer
Obligationen mit cem Datum vom 1. Februar 1917 an. Von
dem gesamter. Betrag werden 100 Millionen nach einen
Jahre fällig, der Rest nach zwei Jahren.

* Diskontermäßigung der Bank von England. Entgegen!
der in der heutigen Morgen-Ausgabe wiedergegebenen Lon¬
doner Meldung des Wölfischen Bureau von dei Ermäßigung
des Banksatzes von 6 auf 5(4 Proz., liegt nunmehr ein
Drahtbericht unseres Vertreters in Amsterdam vor, wonach
der Banksatz von 6 auf 5 P r o z. herabgesetzt wurde. (Am
14. Juli 1916 hatte die Bank von England ihren Wechsel*
Zinsfuß von 5 auf 6 Proz . erhöht . Damit war dieser damals
zu derjenigen Stufe zurückgekehrt, welche er am 11. Augi
1914, nach dem Überwinden des Ansturmes auf die Kassen
der Bank infolge des Ausbruchs des Krieges, verlas:
hatte Im Gegensatz zur Bank von England vermochte die
Deutsche Reichsbank seit dem 22. Dezember 1914 an ihrem
amtlichen Wechselzinsfuß von 5 Proz. festzuhalten. Selbst¬
verständlich ist die jetzige Ermäßigung des amtlichen
Wechselzinsfußes ir. England eine Hilsfinaßnahme zugunsten
der dritten englischen Kriegsanleihe .)

I-ISIS
-ustI
- -enI
ssenI

Industrie und Handel.
* Bei der Premier (Transvaal) Diamond Mining Co«-

pany sollen auf die Vorrechtsaktien 6(4 s steuerfreie Divi¬
dende verteilt werden.

* Bei den Chemischen Fabriken vorm. Weiler-ter Meer,
A -G in Uerdingen, ist Direktor Dr. Fritz ter Meer als
zweites ordentliches Vorstandsmitglied bestellt worden.
Stell vertreten de Vorstandsmitglieder wurden Dr. Hermann
Müller, Direktor H. van Thiel und Direktor Max Conen.

Wettervoraussage für Sonntag 21. Jaruar 1917
ron der Meteorologischen Abteilung des Physikal Vereins en Frankfurt &. fit

Ziemiicu heiter, nachts starker Frost , tags merklich
wärmer, trocken.

Wasserstand des Rheins
am 20. Januar.

BlekrUk - Fötal * 2 25 * age « 2 16 tn am gestrigen Vormittag
Sank . » 2 74» » 2 6 » » »
Ma at - » 1.71 » » 2.7J » » » »

Provinz Hessen-Nassau.
Re- ierungsbe -'rrsi Wiesbaden.

Kroßfeuer.

5 . St . Goarshausen , 20 . Jan . In der vergangenen Nacht ist
die W a l z m ü h l e von Seöfieffer  u . Sr.  hierfelbst nieder-
gebrannt . Die Gitrride - und Mehlvorräte , die dem Feuer zum
Opfer fielen, sind gering, so daß also zum Glück die Allgemeinheit
nicht geschädigt ist. Der Schaden, den die Besitzer der Mühl « erlitten
haben, ist zwar bedeutend, jedoch durch Versicherung gedeckt.

Die 8 SeHen

tzauvtlchristleiter! A. Hegerhorst.

BmittttDortlMi sür deutsche Politik : 91. Hegerhorst;  sür AuSlandrpolltil!
Dt phii . K. Sturm; für  den Unterst»! u,ig«leil : B v. Nauen dors >ül
N»istrl<stieu aus Wiesbaden und den Nackbardezirten. I SB. H Diesenbach!
für SNrichlslaal H. Diesenbach;  sür Sborl und LuINahri : I . B C Losaller!
süi Perm, «Lies und den Brieskaften C Losaiker: »ü - den Handeisreil W

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus:  lämilich „I Wcesbaden
Druck und Berlag der SJ Schelleuberg 'iche» Hos-Bnrhdruckerei in Wiesbaden-'

Sprechstunde der Schristleiiung: iS bis > Uhr.

von hervorragender Wirkung hei

Blasen -, liieren -, Gicht -Leiden
sowie bei allen übrigen Erkrankungen der Harnorgane. Nach neueren Er¬
fahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung pleuritischer
Exsudate. Die Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. F117
Erhülttieli in allra Apotheken n . Hin ralnatierkandlnncen.

Rein natürl -che Füllung!
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Rorhans-Veranstaltungen
I am Sonntag , 21 . Januar.

Abonnements -Konzerte.
Städtisches Kurorchester,

ieitung '- Städt Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

3. Ouvertüre zur Oper „Martha“
yon F. v . Flotow.

2. Finale atis der Oper „ Die Jüdin“
von F . Halevy.

j . Moment musical v. F. Schubert.
4. Zwei Motive aus der Oper „Ben-

venuto Cellini “ von H . Berlioz.
5. Dreimäderlhaus , Walzer von

Schubert -Bert6.
H. Ouvertüre zur Oper „ Das Glöck¬

chen des Eremiten “ v , Maillart.
7. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto “ von G. Verdi.
8. Durch Kampf zum Sieg , Marsch

von F . v. Blon.
Abends 8 Uhr:

I. Ouvertüre in D -dur von Gade.
2. Symphonische Dichtung von

J . Sibelius.
3. Norwegische Rhapsodie Nr . 2

von J . Svendsen.
4. Peer Gynt -Suite Nr . 1 von Grieg.

I . Morgenstimmung . II . Ases
Tod . III . AnitrasTanz . IV . In
der Halle de > Bergkönigs.

5. Peer Gynt -Suite Nr . II von Grieg.
I . Der Brautraub (Ingrids Klage)
II . Arabischer Tanz . III . Peer
Gynts Heimkehr (Stürmischer
Abend an der Küste ) und
Solveijgs Lied.

AmlW Amei se» 1
Standesamt Wiesbaden.

(«Mhaur,Zimmer Nr. SO: gedffnet cm«BoCentajm
von 8 MS V«l UM; für »bfit&lte&ungtn nur

DlenStagS, Donnerstags und Samstags.)
Sterbefälle.

Jan 18. : Beck. Aloysius , 74 I.
— Schiitchof, Barbara . 41 I . —
Kümmel , Anna . 66 I . — 14. : Groß.
Philipp ine , 64 I . —* Brecher , Ed ..
76 I . — Heilhecker , Auyuste , 45 I . —
Sen ft , Anna . 56 I . — Peimeckh,
Mise , 67 I . — Bauer , Franz , II . —
15. : Mundo vf, Katharine , 26 Ii —
Siesmeyer , Elisabeth , 6 T . — Ltrtes,
Karl . 80 I . — Pregler , Heinrich,
87 I . — Blum , Anton , 2 I . — 16. :
Schweißauih , Theodor , 67 I . —
Leucht, Irma . 1 I . — Kratzenberger,
Julius . 42 I . — Hehner , Rudolf,
69 I.

Kleefame « .
Der Bedarf an

Klee oder Rotklee ) ist am
den 22. Januar 1917,

(ewiger
Nag,

nachmittags
von 4 bis 6 Uhr , in unserer Dienst¬
stelle, Wiesbadener Sir . 24 (Nassauer
Hof) anzumelden . Es ist genau an¬
zugeben , wie grob die zu besäeirden
Grundstücke sind und welche Samen-
mengen gewünsdht werden . *

Sonnenbrrg , den 19. Januar 1917.
Der Bürgermeister Buchelt.

Eissport.
Sportplatz KaiserKraße
geöffnet . — Abendlaufen 6— 10 Uhr.

Leberthran
wieder eingetroffen.

Drogerie MoebuS , Taunusstraße 25.

Welche euere.. gepr. felrerin
erteilt Nachhilfe 12j . Mädchen in
franz . u . anderen Fächern ? Offerten
u. A. 858 an den  Tagbl .-Berlag ._

Cfine friimiKMc Zleir
sowie sechs hochtragende , verkauft

m August Ritzel,
_Plat ter Stra ße 130. Tel . 1798.

GM Klavier(M
billig zu verkaufen , nur vormittags.
Bertramstraße 21,1 r . _

1 bol . Bettstelle mit Sprungrahmen
u. ein Nachttisch billig abzugeben
Hellmundttra ße 30, 3 St.

Eintür . Kleibersd,r „ Wafchkom ..
Sofa . Bett . Tis » . Stühle . Uhr . (Bit .,
Grammophonvlatten von 50 Pf . an,
ele». 2t . weiß . Spicgelschrank billig
Kleine Webergaffe 13.  _2timpi. elllsz. fttngeimine
zu verk. Bl ücherstraße 4«, 1.

Mi  200 Ar. SüichllMg
zu verkaufen

_Bieb rich - Ost , Arme nrn hmühle.

8-10 Kchreltmiaschlnen.
Continental u . Adler , auch einzeln
gegen Kassazahlung gesucht. Ang . m.
Preis u . T . 221 an b. Tagbl .-Berl.Ta gbl .-

«iS AM2* «/o

.ekte Rohrstühle.
unter T . 412 an den Tag bl.-Verlag
läffe, auch Of-

u . Küchenmöbel zu kaufen gesucht.
Off , u . Z . 4 16 an ^ dm Tagbl .-Berl.

Branche 40 Betten , Deckbetten
u . Kiffen für Einquartierung . Off.K. 221  Tagbl.-Äwait., BiSma rckr. 19.

Saubere Monatsfrau
für morgens 8 bis 10 Uhr gesucht.
Jürgens , Taunusstraße 29, 2. Etage.

zrönigl . Theater.
Verschied . Achtel 1. u . 2. Parkett,

1 Achtel 1. Rangg . für den Rest der
Saison , ferner auf einige Wochen
ein Logen -Bordervlatz abzugeben.

Born & Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof . Telephon 680.

Möbel.
Wer richtet kl. Wohn - u . Schlafs,ein , gegen Anzahl , u . mtl.

O st , u . G . 423 an den Tagbl .-Berlag.
wer gibt einem Slftten km»
in sicherer Stellung , gemütliches
billiges Heim ? Offerten u . H. 423
an den Tagbl .-Berl ag . _

Lederbörse
verloren Bahnhofstratze . Abzug , geg.
hohe Belohn.  Üuisenst raße 8, 3.

Verloren
Freitag , den 12. Jan ., Kirchg ., Lang¬
gaffe silberne Damen -Uhr in Leder-
armband . Ehrlicher Fmder erhält
Belohnung  Neuga ffe 3, Weinhandl.

Verloren
heute , den 20., zwischen 6 u . 7 Uhr
früh , schwarzes Haudtäschchen , Walk-
mühlstraße , Nähe Bachmayerstraße:a alt:Portem.mit Geldu.BillettMeißen , Paß lautend auf
Rohden und wichtige Papiere . Abzu°
geben gegen hohe Belohn . Wallmühl-
straße 47 , 1, S tock._Verloren.

Damentasche , buntseiden , verstlb.
Bügel , am 17., Garderobe König !.3mt«, linkes Parkett, hängenen. Gegen Belohnung abzugeben
Blumenst raße 8._

Grüne Tuchtasche
mit Unterstützungskarte u . Lebens¬
mittel !. heute zw . 8 u . 9 auf dem
MichelSberg »erl . Gegen Belohnung
abzugeben Stiftst -aße 24, Hth . 2.
Ein Kinder -Gummifchuh gefunden.
Abholen Forst , Walram strotze 22.

Om wiietea Benoeebflnnaen
(iorjueengeo

gebe ich hierdurch bekannt , daß sich
die kürzlich stattgesundenc Zwangs¬
versteigerung eines Grundstückes in
der Steingaffe nicht auf mein Hart
bezieht.

Peter Kllb,
Herd - u . Ofengeschäft , Steingaffe 32.

Hosenträger.
Kräftige Feld . Hosenträger und

starke , selbstberfertigte Handschuhe
u . Militärmützrn billigst bei 7
Fritz 8trennet, , Kirchgasse 50.

KlikWiWistkn
Einbinden fertigt

Joseph Xiink
Buchbindcrmeister

------ -- Walramstrafte 2 . -----
Telephon 3786._la Gelatine

noch zu alt . Preisen so lange Vorrat

Dtoaetie rnae nns, ^r*-
Hundekuchen

in Tafeln ist wieder eingetroffen.

Nagel , Neugasse 2.
Ledersohlen

Damen 2.99 Mk. (echtes Leder ).
13 Bleichstraße 13.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

ial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

T »d»*-A«reige.
* Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen heute morgen
2 Uhr meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Kiftolouf Mer
im 42 . Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abzurufen.
Die tiestrauernden

Hinterbliebenen:
Mi ««« Fischer , geb . Debus,
nebst Kinder u. Angehörige.

Wiesbaden , 19. Jan . 1917.
Karlstraße 23.

Die Beerdigung findet
Montag , den 22. Januar,
nachmittags 2*/i Uhr , von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt . 74

Heute morgen entschlief sankt und gottergeben nach kurzem , schwerem,
mit grosser Geduld ertragenem Krankenlager unser lieber , unvergesslicher,
e.nziger Sohn , Bruder und Neffe,

Wilhelm Tönsmann,
im Alter von 15 Jahren.

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:

Wilhelm Tönsmann und Frau.
Elisabeth Tönsmann.
Ulli Tönsmann.

Wiesbaden , den 19. Januar 1917.
WestendstraBM21, I.

Die Beerdigung findet am Montag , den 22 . Januar , nachmittags 3 1/» Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Allgemeine Sterbekasse
zu Wiesbaden.

Samstag , de« 27. Januar 1917, abends 8 Uhr, im „AschaffenburgerHof",
Schwalbacher Straße 45:

Mitglieder-Bersamrnlnng.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2 . Bericht des Kassenführers . 3. Bericht der Revisoren.
4. Festsetzung von Gehältern . 5. Ersatzwahl des 1. Vorsitzenden und Bei¬

sitzern. 6. Neuwahl der Revisoren . 7. Allgemeines.
Um pünktliches Erscheinen der Mitglieder , auch der weiblichen Mit-

glieder » wird gebeten . F32I
Der Borstand.

Schuhwaren
extra stark.

Schulsti - fel , 27 - 36, . Mk . 12 . 60 , 11 . 00 , 8 . 80
v rohes Lager in starken Spalt - und Rindlederstiefel.
Warme Damcn -HanSfchnhe .Mk . 2 .35 , 1.08
Damen -Schnallenstiefel .Mk . 5 .05 4 .95 , 8 .50
Ninder -Schnallenstiefel. Mk . 1 . 05 und 1 . 48
Moderne Damenstiefel . . . Mk. 18 .50 , 16 .25 , 12 .25

In warmen Schuhen « och grostes Lager.

Knhn ’s Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstraße 2«. Bleichstraße 11.
Fernsprecher 6286.

«m Sonntag , de« 21. Jannar, sind von I Uhr mittag » ad nur
folgende WieSbadeuer Apotheke « geöffnet : Blücher - Apotheke , Dotzheimer
Straße 83, Kronen -Apotheke , Gerichtsstr . 9, Oranien -Apotheke , Taunusstr . 57,
u. Schützenhof -Apoth ., Langgafse II . Diese Apotheken versehen auch den
Nad )t-Apotheken -Dienst vom 21. Januar bis einschließlich 27. Januar von
abends 8 bis morgens 8 Uhr . 987

I 'ür die vielen wohltuenden Beweise herz¬
lichster Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben

Herrn Rudolf Hehner
sage ich innigsten Dank.

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Fanny Hehner,
geb. Sendtner.

Wiesbaden, den 20. Januar 1917.
78|

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer geliebten Schwester, Schwägerin und
Tante,

Frau Nanny Itschert,
geb . Mäckler,

sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, 20. Januar 1917.

73

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange meiner innigstgeliebten Frau , unserer guten Mutter,
Schwester , Schwiegermutter , Schwiegertochter , Schwägerin
und Tante,

Frau Ketty Schitthof
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank au ».

Die trauernden KinterkUrhenen.
Metzdadku , den 19. Januar 1917.
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Milchversorgmrg.
Die Inhaber von Milchkarten— ausschließlich der blauen mit

Ouerslrich— die noch keinen Lieferanten gefunden haben, wollen sich
Montag , den 22 . Januar , oder
Dienstag , den 23 . Januar,

auf dem Städtischen Milchvcrteilungsamt, ehemaliges Museum, Zimmer
Nr. 25, melden.

Die Brotausweiskarten, sowie beide Stücke der Milchkarten sind
mitzubringen. I?447

Wiesbaden , den 20. Januar 1917. Der Magistrat.

zürn festen öes „Hlolen Kreuzes"
am Freitag , den 2 « . Januar 1917 , abends 7 1/» Uhr

(Vorabend des Allerhöchsten Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers)
im Saale der Kasino - Gesellschaft , Friedrichstraße,

unter srenndl. Mitwirkung der Herren KonzertmeisterK . ThSMltNN
und Mar Slhildbach vom Kur. Orchester, ferner der Damen
Killt Wolff (Sopran), Hedwig SchildLnecht (Alt), der Herren
E . Dietzel (Tenor), I . Stryck (Bariton) und Jul . Ernsthaft

(Klavier) F 243
Quartette und Weder von Mozart, Brahms, Wolff, R. Strauß.

Violinkonzert von Mozart, Passacaglia von Händelu. a.
Reservierter Platz 3 M,  1 . Platz 2 2. Platz 1 Ji. — Kartenverkauf

bei: Schellenberg, Kirchgasse; Cchellenberg, Burgstr. ; Stöppler, Rheinstr. ;
Wolff, Wilhelmstr. ; Moritzu. Münzel, Wilhelmstr.; Schotteniels, Kaiser-Fr.-
Platz; A. L. Ernst, Nerostr. ; Spiegelu. Sohn, Langg. 1; C. Kaisel, Kirchg. 54.

Mllek'SksWveleil! LUMil !"
----------- - - --------- Sonnenberg . ------ - ----- -- -- -
Sonntag, 21. Januar 1917, abends 7%, im „Kaisersaal" (Bes. A. Köhler):

wohMigkrik-lloozert
zm Bellen net Stiegsfflrforge in Sonnentetg.

Veranstaltet von Mitgliedern der „Concordia" und Herrn Musikdirektor
Karl Specht (Bariton) aus Frankfurt a. M., Dirigent des Vereins, unter
gütiger Mitwirkung von Fräuil. Auguste Ziegler, Opernsüngerin (Sopran)

und Fräulein Else Specht, Pianistin; sämtlich aus Frankfurt a. M.
Bortragsfolge:

1. Chor: „Am Ammersee" von Ferd. Langer.
2. Sopransolo: Arie aus „Freischütz" von C. M. v. Lieber.
3. Klaviervortrag: „Liebestraum" von Franz Liszt.
4. Chor: „Die drei Kreuze" von Karl Specht.
5. Baritonsolo: %

a) „Die drei Wanderer", Ballade von Hans Herrmann.
b) „Prinz Eugen", Ballade von Karl Löwe.

6. Chöre im Volkston:
a) „Ein Wörtlein" von G. Keuerleber.
b) „Abendglöcklein" von Fr. Lehendecker.

7. Sopransolo:
a) „Weddigen" von K. Specht.
d) „Der Kriegsklapperstorch" von K. Specht.

3. Klaviervortrag: „Militärmarsch" von Franz Schubert-Tausig.
9. Chor mit Klavierbegleitung: „Altniederländ. Dankgebet" von Kremser.

Allgemeiner Gesang: „Deutschland, Deutschland über alles!"

Im Hinblick auf den wohltätigen Zweck des Konzertes bitten wir herz,
lichst, durch Lösung von Eintrittskarten  das Borhaben der
„Concordia" gütigst zu unterstützen. F276

Sonnenberg, den 19. Januar 1917.
Der Gemeindevorstand: Buchelt.

Feldwesten,  impr . Bezug , warmes Futter M 20.— bis 29.50
Pelzwesten,  impr . Bezug , Hamsterfutter . . . M 48 .—
Pelzhosen,  impr . Bezug , Kaninfutter . . . . M 48 .—
Pelzschlüpfer  und Pelzschnhe . . . . M 3 .50 u. 8.50
Regenhautmäntel . M 24 .— u. 26.—
Regenmäntel  aus impr. Zeltbahnstoff . . . M 42 .—
Windjacken  aus impr. Zeltbahnstoff . . . M 29 .50
Wickelgamaschen , beste Fabrikate . . M 4 .25 bis 11.20.

Anfertigung von Uniformen.
Massige Preise . Gewähr für tadellosen Sitz u. Ausführung.

34 Marktstr. Heinrich Wels , «lnrktstr. 34.

_ _ _ _ K147

Verlangen Sie Telephon 680
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born & Schoftenlel^
- --- - Hotel Nassauer Hof . ---- --- 71

Alleinige offizielle Vorrerkanfsstelle des Könlgl. Theaton._
IttflltAftffftit W ein guter Ersatz für fehlende
«Inllllllvlllvlv Seife, ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut. 21

Schützenhof »Apotheke ^ Langgasse 11.

Mesbadeirer Tagblatt» Abeab-AuSgabe. Erstes Blatt . Nr. 36.

An die Besitzer der von den Unterfertigten ausgestellten Empfangsbescheinigungen A
deutsche Hinterlegungszertifikate

fürSt. Lonis&San Francisco5%General Lien Bonds
Laut besonderer Bekanntmachung steht ein Teil der auf den deutschen Besitz entfallenden Werte di

neuen Unterne*mens in New York zur Ausgabe zur Verfügung. :
Ein Verkauf der neuen Stücke bietet angesichts des heutigen Standes des Wechselkurses des Dollai

n’cht nur den Besitzern besondere Vorteile, sondern ist auch in hohem Masse dem vaterländischen Intenförderlich.
Es ist unwahrscheinlich, dass bei dem zu erwartenden Verkaufsandrang von deutscher Seite ch

New Yorker Markt zur Uebernahme der angebotenen Ware ohne beträchtliche Preisrückgänge geneigt sei
wird. Ein Verkauf des deutsshen Besitzes zu angemessenen Preisen erscheint vielmehr nur möglich, wi
sich eine Stelle findet, bereit , die Werte' zu übernehmen und sie nach und nach unterzubringen, wenn
Markt es gestattet . j

Es ist uns gelungen, von New York ein, wenn auch auf Widerruf gültiges Angebot, zwar nicht fi
den ganzen deutschen Besitz, aber doch für einen beträchtlichen Teil desselben zu erlangen. Dadurch sind
wir in der Lage, den Besitzern der deutschen Hinteriegungszertifikate, bezvv. den Inhabern der von unj
ausgestellten Empfangsbescheinigungen die Uebernahme ihrer Stücke ein ge Prozente über dem Kurse, r,
dem in letzter Zeit Umsätze an deutschen.Börsen stattgefunden haben, gegen sofortige Barzahlung an:
bieten, und zwar

zu 95 für unbevorschusste Zertifikate I deutsche Usance, d. h. unter Umrechnung
und zu 91V« für bevorschusste Zertifikate I von M. 4.20 für einen Dollar.

Hiernach würden entfallen : i - /

ü:S :s L x | \Z "ÄST *]
Schlussschein hälftig zu unseren und Verkäufers Lasten.

Wir müssen uns aber Vorbehalten, das Angebot jederzeit zu widerrufen.
Bei Annahme des Angebots sind die Hinteriegungszertifikate der Deutschen Treuhand-Gesellschaft]

oder die von uns ausgestellten Empfangsbescheinigungen mit Nummern Verzeichnis bei einer der unti
fertigten Stellen einzureichen.

Ein ausführliches Rundschreiben mit näheren Mitteilungen über obiges Angebot ist bei uns im Druck
erhältlich. >

Berlin, Frankfurt a. M., den 18. Januar 1917.

Deutsche Bank. Lazard Speyer -Ellissen.

An die Besitzer der von den Unterfertigten ansgestellteu Empfangsbescheinigungen über
deutsche Hinterlegnngszertiiikate

fürSt. Lonis&San Francisco 57»General Lien Bonds,
Die gemäß dem Reorganisationsplan zur Ausgabe gelangenden neuen Werte stehen auf denjenigen

Teil des deutschen Besitzes in New York zur Verfügung, für den die Hinterlegungszertifikate der Deutschen
Treuhand - Gesellschaft spätestens am 13. November 191) zum Umtausch gegen unsere „Empfangs¬
bescheinigungen“ eingereicht worden sind. Die Verschiffung der neuen Werte nach Deutschland ist bis auf
weiteres unmöglich. An einer solchen haben die Besitzer auch kaum ein Interesse, weil sie bei Auslieferung
in Deutschland die Versendungskosten und den deutschen Effektenstempel tragen müssten, zu deren Ueber¬
nahme die Reorganisationsleitung nicht zu bewegen war, sowie ferner, weil unter den obwaltenden Um¬
ständen mit einer Einführung der neuen Bonds an deutschen Börsen nicht gerechnet werden kann.

Die neuen Werte werden also den Besitzern in New York zurVerfügung gestellt werden, was aber ange¬
sichts des he teilenden Verbots der Chiffrierung im funkentelegrafischen Verkehr nur brieflich geschehen kann.

Wir sind.bereit, von den Besitzern der bei uns bis spätestens 13. November 1916 zum Umtausch in
Empfangsbescheinigungeneingereichten Hinteriegungszertifikategegen Rückgabe der Empfangsbescheinigungen
den schriftlichen Auftrag zur Auslieferung der neuen Werte an die uns zu bezeichnende New Yorker Stelle
entgegen zu nehmen. Wir werden die brieflichen Aufträge mit nächster geeigneter Pos igelegenheit nach New York
weiterbefördern, ohne aber eine Gewähr für die richtige Ankunft in New York übernehmen zu können.

Die im Reorganisationsplan vorgesehene Barvergütung für die unbezahlt gebliebenen Kupons der
6°/o General Lien Bonds vom 1. Mai 1914 und 1. November 1914 ist auf diejenigen Empfangsbescheinigungen,
gegen welche die neuen Werte jetzt zur Verfügung stehen , eingegangen. Die Vergütung e nschließlich der
au ge'aufenen Verzugszinsen bis 8. November 1916 beträgt für den Kupon vom 1. Mai 1914 Z 28.78 und für
den Kupon vom 1. November 1914 $ 28.03. Der Gegenwert gelangt bei Einreichung der Empfangs-
1escheinigungen zwecks VeffügungsteUung der neuen Stücke, zuin Kurse von M. 5.52 pro Dollar an unseren
Kassen zur Auszahlung. Diese Barvergütung beträgt pro $ 1000 der alten 5°/« General Lien Bonds für beide
Kupons zusammen

M. 313.59;
die Vergütung ermäßigt sich auf

M. 154.72
für diejenigen Besitzer, welche den Vorschuß gegen den Kupon vom 1. Mai 1914 seinerzeit entgegen-:
genommen haben.

Auf je $ 1000 der alten General Lien Bonds entfallen folgende Werte der reorga nisierten Gesellschaft:
| 250.— 4% Prior Lien Morte age Bonds, Serie A,
5 283.33 6*/o Cumulalive Adjustment Mortgage Bonds. Serie A,
$ 500.— 6°/0 Income Mortgage Bonds, Serie A.
Die sämtlichen neuen Bonds werden ausgegeben ki Stücken von $ 1000, $ 500 und $ 100, die Priot

Lien Bonds und die Adjustment Bonds außerdem in Stücken von $ 250. Auslieferungsaul träge für New York
werden nur in darstellbaren Beträgen entgegengenommen. Wir sind bereit, die Verwertung verbleibender
Spitzen bestmöglich zu übernehmen. ,

Der beim Umtausch der alten in die neuen Werte zu entrichtende Schlußscheinstempel ist von dem
Einreicher zu tragen.

Wegen der hier erst unvollständig bekannten Vorschriften über die unter den neuen Einkommen¬
steuergesetzen der Vereinigten Staaten einzureichönden „Ownership Zertifikate" vermögen wir noch nicht zu
sagen, ob die fälligen Kupons auf die Prior Lien Bonds vom 1. Januar 1916 und 1. Juli 1916, sowie die für
das Geschäftsjahr zum 30. Juni 1916 auf die Adjustment Bonds und die Income Bonds als zahlbar erklären
Zinsen von 6% demnächst, unserem nach New York ge ichteten Verlangen ent-prechend einkassiert werde»
können. Falls dies nicht möglich sein sollte, we den die neuen Werte e nschließlich der betreffenden Kupons
n New York ausgehändigt; andernfalls erfolgt die Vergütung des Gegenwerts der Kupons an die Besitzer

der Empfangsbescheinigungendurch uns nach einer später zu erlassenden Bekanntmachung. F196
Berlin, Frankfurt a. M., den 18. Januar 1917. 0

Deutsche Bank. Lnzard Speyer -Ellissen.
Felvkerzen

von längster Brenndauer,
Leuchterkerzen , nur beste
Wachsstötke , Erare.
m. D. brüll. *» “'

Seife«, Lichte, Bürstenwaren »sw.
Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Psunr 1 Mk.

so Ing. Borr. Philippsbergstr. 33. P . f.

(Aesthetisch-hygien. Turnen.)
Unterricht für Kinder, junge
Mädchenu. Damen jed. Alters.

V.

Frau
Gabriele Dittrich-Bach,

Wilhelmstr. 41,
neben Kaffee Blum.

Klavierstimnipn,
Reparaturen. Curl Matthes, Klavie--
techm, Wellritzstr. 5L 1. S« nr . 2003.

8onfnin Iran für MkMM
und Hmgegeno

e « . m. b. H.
Büro: Hellmundstraße 45, 1. Stock. Telephon 489 — 490 — 611»

Im Interesse der Licht, und Kohlenersparnis werden unsere Läde«
von Montag , den 22 . Januar ab

abends um7 Uhr geschlossen.
Nur Samstags bleiben die Läden geöffnet bis 8 Uhr.

Sonntags geschlossen. ^
Der Vorstand.

Sehens¬
wert!»«' Klosterkeller, Mainz,

Lcichhof 17, Eingang Keikiggraögasse.
Prima Weine , mastige Preise , srenndl . Bedienung

Es empfiehlt sich Sie Klosterwtrtin.
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